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Reifte SÖIättcr.

2lm felaren SBolbfee finnb, fo rot œte

«lut,
©in 33ud)enbûum im ©pätt)crbftfeicr=

bleibe
Unb fdjoute in bie brijïûllreine 34ut.

So rief bie Sij: „0, roic id) bid) bcneibc!

Siebft bu im Spiegel beiner Schönheit
bracht?" —

Stdjt ahnte fie bee Saumes ©ram
unb Eeibe.

©o regte er fid) in ben 3meigen fod)t,
Unb leife Wang's roie roeidje SJelfmuts«

lieber
Serltlingenb burch bes SJalbes ftiHe

Sacht. —
Som Saume fielen melke Slätter nieber.

Ërnft Sc&mocEer.

©ibgenöffifches.
Die SBinterfeffion bes 91 a

itonalrates tourbe am 2. bs. um
18 llhc burd) ben fßräfibenten 2Battl)er
mit einem toarmen Sad)ruf für Sunbes«
rat Sd)eurer eröffnet, 3U beffen ©hrung
fid) ber Sat oon ben Sihen ert)ob. &icr=
auf beglüdroünfd)te ber Sorfihenbc Sa«
tionalrat Streng, ber nun feit 25 3ah«
ren bem Sationatrat angctjört unb bef«
fen Suit mit einem großen rot«roeihen
Strauff gefdjmüdt mar. Sobann rourbe
bas Demtffionsfd)reiben oon Sunbesrat
Haab oerlefen unb ber Sorfihcnbe fprad)
fein tiefftes Schauern über ben Süd«
trittsentfdjlufe aus. Sei ber nun fol«
genben 2Bat)I bes neuen Sräfibenten
rourbe Si3epräfibent ©raber (Seuen«
bürg, Î03.) mit 97 oon 130 gültigen
Stimmen 3um Sräfibenten gewählt,
©leid) nad) ber 2Bat)I rourbe mit ber
Sehanbtung ber tlcinen ©efd)äfte be«

gönnen. Der Sationatrat roirb in ber
Seffion, bie oorausfidjtlid) bis tur3 oor
2Beibnad)ten bauern roirb, bie bisher
3urüdgelcgten 21rtitet bes Strafgefefees
bcbanbcln, ferner bas ©efeh betreffenb
ber erhöhten Suboentionen ber Srimar«
fchulen. Son Sebeutung ift nod) bie
Seoifion bes 3it>ilgefehbud)es unb bes
Obtigationcnred)tes 3iocds Unterbrin«
gung oon Sotbeftimmungen über ben
Stieterfcbuh- 3u Debatten roirb roohl
auch ber Soranfd)Iag bes Sunbes, fo«
roie ber ber Sunbcsbahnen für 1930
2lntah geben unb fdjliefglich) tommt aud)
noch bie 2IItoboIreoifion 3ur Sd)Iuh«
abftimmung. — 3m Stänberat er«
öffnete "üßräfibent SBettftein bie Seffion

ebenfalls mit einem Sadjruf auf Sun«
besrat Sdjeurcr unb oerlas bann bas
Demiffionsfchreiben oon Sunbesrat
Saab. Sei ber Seftettung bes Sureaus
rourbe 3um Satspräfibenten mit 39
oon 42 Stimmen ber bisherige Si3e«
präfibent Steffmer (St. ©allen, I.=ï.) ge=
roählt unb 3um Si3epräfibenten ein«

ftimmig ©harmitlot (Sern, freif.). Die
bisherigen Stimmen3äbler, flätp unb
Sioa, rourben beftätigt. Der Stänberat
roirb fich in ber Seffion mit bem Sor«
anfchlag für 1930, ber 2IltohoIreoifion,
ber Sbeinregutierung, bem ©nteignungs«
gefeh, bem Sunbesgefeh über Sie Se=
rufsbilbung unb enblid) mit ber Or=
bensinitiatioe 3U befaffen haben.

Der Sunbesrat ftellte bie 3n=
ftruttionen für bie Delegation für bie
3onenoerhanbIungen, bie am 9. bs. be«

ginnen roerbcn, feft. — ©r ermächtigte
bas Stititärbepartement 3ur Aushebung
bericnigen 2Bet)rpftid)tigen im 3ahre
1930, bie im 3eitraum 00m 1. Öt=
tober 1910 bis 31. De3ember 1911 ge=
boren rourben. — ©r unterbreitet ber
Sunbesocrfammlung bie Schiebsoerträge
3ioifd)en ber Sd)roei3 einerfeits, ber
Dfchedjofloroafei unb fiuxemhurg anber«
feits, 3ur ©enehmigung. — Seiner be«
Hellte er bie üommiffion für bie ©eneral
Her3og«Stiftung für eine neue 2Imts«
bauet roie folgt: Oberft Suiarb in 2Iu=
bonne für bie 2ßeftfchroei3, Oberft £uber
in Solothurn für bie Stitielfd)ioei3 unb
Oberft Haufer in SBinterthur (neu) für
bie OftfdjroeH. — 3um Direttor ber
eibgenöffifd)en 9Jtün3ftätte roählte er an
Stelle bes 3urüdtretenben Herrn 2lbrian,
Saut gaore, gegenwärtig 3ngenieur=
©hemiter ber oon SoIlfd)en ©ifenroerte
in ber 3Ius, unb 3um Detept)ond)ef in
Dhun Wibrecht Steiger oon Sleienbad),
bisher Delephondjef in Surgborf.

Der fo3iaIbemotratifche Sarteitag
in Safel befd)Iofe mit 324 gegen 137
Stimmen bie Seteiligung ber Sartei
am Sunbesrat. Stit großer Stehrheit
rourbe fobann befdftoffen, eine ©iner«
tanbibatur auf3uftellen unb einftimmig,
mit groffem Seifall, rourbe ber Stabt«
präfibent oon 3ürid), Dr. illöti, als
.ftanbibat be3eid)net. Diefer nahm bie
Sanbibatur an, roenbete fid) aber gegen
bie oon Sationalrat Scbneiber formu«
lierte Sebingung, fid) nod) fpe3iell auf
bas Sarteiprogramm 3U oerpflidften, ba
bics eigentlich ein fötifftrauensootum für
feine Serfon fei.

Wus bem cibgenöffifchen üunftfrebit
rourben bie folgenben SBerte aus ber
9tusfteIIung fd)roci3erifd)er fötaler, Silb=
hauet unb fârd)iteïten in 3ürid) an=
getauft: Silbhauerei: Otto ©harles
Sänninger in Saris, fötännerfopf in
Sron3e; ©afimir fReptnonb in fiaufanne,
eine Süfte bes Stalers öermanjat; 3u=
lius Sd)rot)3er in 3ürid), eine roeibliche
Sigur in fötarmor. Stalerei: Sené

2tubcrionois in fiaufanne, eine Stubie
311 ben „Säuerinnen auf ber SSiefe"
(Obel); Saul Safilius Sarth in Safel,
ein Srauentopf (Oel); O. Saumberger
in 9I.Itftetten, ein Aquarell, barftellenb
eine Subenftabt; £cnri Sifd)off in £au=
fanne, „Senfter" (Oel); Scrnanb SIon=
bin in ©enf, „Srau im f^roat3cm fötan»
tel" (Oel); Star Surgmepcr in 9Iarau,
eine SommerIanbfd)aft (Oel); ©hartes
©hinet in Solle, „Der ©arten" (Oel);
WIfreb ©laus in Dtmn, eine Seelanb»
fdjaft; 21. foermanjat in 2lubonne, ein
Ôafenbilb (Oel); ©mil forming in
©enf, eine „Strohe im Sriihling" (Oel);
föerotb ^oroalb in Sern, ein Stilleben;
SBilliam fötetein in ©enf, éafenbilb
(Oel); Hermann Sieger in Safel, „£a=
fen oon ©affis" (Oel); Otto Siorad) in
3ürid), eine Deffiner Sanbfd)aft (Oel);
©rnft Siorgenthaler in Sieubon=Saris,
„21m Siarttplah in Sieubon" (Oel);
©rnft ©eorg Süegg in 3ürich „Spät«
herbft" (Oel); llgo 3acd)eo in Siinufio,
ein Ortfdmftsbilb in Oel. ©raphit: Üarl
©eifer in 3ürich, ein 3nabenbilbnis (Sa=
bierung); 21Ibo Satocdji in fiugano,
„Dorf in ber Sonne" (Sabierung);
$rih Sauli in 3ütid), „Dotentammer"
(Sabierung); greb Stauffer in Sern,
eine 3eid)nung; 2ßiltt) Sßent in Sieben
„Rompofition" (£itt)ographie).

_
Der Serroattungsrat ber S. S. S. hat

bie Seträge für ben 21usbau auf Dop«
pelfpur für fotgenbe Stredcn bewilligt:
Sibbes=Sitten (15,5 kilometer), 211

Saffo«Sioera (11,7 Kilometer) unb enb«
lid) ll3roil=0flaroil. Der ©efamttrcbit für
ben 2lusbau biefer brei Streden he«

läuft fich auf runb 17,5 Siiltionen
tränten.

3für bie I. S d) ro e i 3 e r i f d) c 21 u s
Heilung für ©efunbhcitsroefen
unb Sport im 3abre 1931 in Sern
ift ein ilrcbit oon 1,2 Stillionen gran«
ten oorgefehen. Das 21usfteIIungsareat
ift bas 23iererfelb, mit ©infd)Iuh bes
Sportplahes Seufelb. 3n Serbinbung
mit ber 21usfteIIung finb turnerifchc unb
fportfehe Seranftaltungen alter 2Irt ge«
plant.

Die oon ber Sd)roei3erifd)en Sationat«
bant in 2Imcrita getauften © 01 b «

barren im 2Berte oon 25 Stillionen
granten finb über bie Hamburg«21me=
rita=£inie, bann Saster £agert)aus=
gcfetlfdjaft in Safet unb fdjtiehtid) burdi
bie girma 3et)rti & Oebler in Sern
roohlbehatten in Sern abgeliefert roorben.

21us bei) itantonen.
21 a r g a u. Sei ben ©emeinberats«

roahten im 2largau er3ietten 222 oon
234 ©emeinben eine bürgerliche 9Sel)r«
heit, bod) hat fid) bie 3at)I ber fo3ia=
tiftifchen ©emeinberatsmehrheiten oon
4 auf 12 erhöht. — 211s ber Soti3ift
21Iber oon Stein 3roei oon ©iten tom«
menbe oerbäd)tige 3nbioibuen anhielt,

Welke Blätter.
Am klaren Waldsec stand, so rot wie

Blut.
Ein Buchenbaum im Spätherbstfeier-

kleide
Und schaute in die kristallreine Flut.

Da rief die Nix: „O, wie ich dich beneide!

Siehst du im Spiegel deiner Schönheit
Pracht?" —

Nicht ahnte sie des Baumes Gram
und Leide.

Da regte er sich in den Zweigen sacht,

Und leise Klang's wie weiche Wehmuts-
lieber

Verklingend durch des Waldes stille
Nacht. —

Vom Baume fielen welke Blätter nieder.
Ernst Sckmocker,

Eidgenössisches.
Die Wintersession des Na-

tionalrates wurde am 2. ds. um
18 Uhr durch den Präsidenten Walther
mit einem warmen Nachruf für Bundes-
rat Scheurer eröffnet, zu dessen Ehrung
sich der Rat von den Sitzen erhob. Hier-
aut beglückwünschte der Vorsitzende Na-
tionalrat Streng, der nun seit 25 Iah-
ren dem Nationalrat angehört und des-
sen Pult mit einem großen rot-weißen
Strauß geschmückt war. Sodann wurde
das Demissionsschreiben von Bundesrat
Haab verlesen und der Vorsitzende sprach
sein tiefstes Bedauern über den Rück-
trittsentschluß aus. Bei der nun fol-
genden Wahl des neuen Präsidenten
wurde Vizepräsident Graber (Neuen-
bürg, soz.) mit 97 von 139 gültigen
Stimmen zum Präsidenten gewählt.
Gleich nach der Wahl wurde mit der
Behandlung der kleinen Geschäfte be-

gönnen. Der Nationalrat wird in der
Session, die voraussichtlich bis kurz vor
Weihnachten dauern wird, die bisher
zurückgelegten Artikel des Strafgesetzes
behandeln, ferner das Gesetz betreffend
der erhöhten Subventionen der Primär-
schulen. Von Bedeutung ist noch die
Revision des Zivilgesetzbuches und des
Obligationenrechtes zwecks Unterbrin-
gung von Notbestimmungen über den
Mieterschutz. Zu Debatten wird wohl
auch der Voranschlag des Bundes, so-
wie der der Bundesbahnen fyr 1339
Anlaß geben und schließlich kommt auch
noch die Alkoholrevision zur Schluß-
abstimmung. — Im Ständerai er-
öffnete Präsident Wettstein die Session

ebenfalls mit einem Nachruf auf Bun-
desrat Scheurer und verlas dann das
Demissionsschreiben von Bundesrat
Haab. Bei der Bestellung des Bureaus
wurde zum Ratspräsidenten mit 39
von 42 Stimmen der bisherige Vize-
Präsident Meßmer (St. Gallen, k.-k.) ge-
wählt und zum Vizepräsidenten ein-
stimmig Charmillot (Bern, freis.). Die
bisherigen Stimmenzähler, Läly und
Riva, wurden bestätigt. Der Ständerat
wird sich in der Session mit dem Vor-
anschlug für 1339, der Alkoholrevision,
der Rheinregulierung, dem Enteignungs-
gesetz, dem Bundesgesetz über die Be-
rufsbildung und endlich mit der Or-
densinitiative zu befassen haben.

Der Bundesrat stellte die In-
struktionen für die Delegation für die
Zonenverhandlungen, die am 9. ds. be-
ginnen werden, fest. — Er ermächtigte
das Militärdepartement zur Aushebung
derjenigen Wehrpflichtigen im Jahre
1939, die im Zeitraum vom 1. Ok-
tober 1919 bis 31. Dezember 1911 ge-
boren wurden. — Er unterbreitet der
Bundesversammlung die Schiedsverträge
zwischen der Schweiz einerseits, der
Tschechoslowakei und Luxemburg ander-
seits, zur Genehmigung. — Ferner be-
stellte er die Kommission für die General
Herzog-Stiftung für eine neue Amts-
dauer wie folgt: Oberst Bujard in Au-
bonne für die Westschweiz, Oberst Luder
in Solothurn für die Mittelschweiz und
Oberst Hauser in Winterthur (neu) für
die Ostschweiz. — Zum Direktor der
eidgenössischen Münzstätte wählte er an
Stelle des zurücktretenden Herrn Adrian,
Paul Favre, gegenwärtig Ingenieur-
Chemiker der von Rollschen Eisenwerke
in der Klus, und zum Telephonchef in
Thun Albrecht Steiger von Bleienbach,
bisher Telephonchef in Burgdorf.

Der sozialdemokratische Parteitag
in Basel beschloß mit 324 gegen 137
Stimmen die Beteiligung der Partei
am Bundesrat. Mit großer Mehrheit
wurde sodann beschlossen, eine Einer-
kandidatur aufzustellen und einstimmig,
mit großem Beifall, wurde der Stadt-
Präsident von Zürich, Dr. Klöti, als
Kandidat bezeichnet. Dieser nahm die
Kandidatur an, wendete sich aber gegen
die von Nationalrat Schneider formu-
lierte Bedingung, sich noch speziell auf
das Parteiprogramm zu verpflichten, da
dies eigentlich ein Mißtrauensvotum für
seine Person sei.

Aus dem eidgenössischen Kunstkredit
wurden die folgenden Werke aus der
Ausstellung schweizerischer Maler, Bild-
Hauer und Architekten in Zürich an-
gekauft: Bildhauerei: Otto Charles
Bänninger in Paris, Männerkopf in
Bronze: Casimir Reymond in Lausanne,
eine Büste des Malers Hermanjat: Ju-
lius Schwyzer in Zürich, eine weibliche
Figur in Marmor. Malerei: René

Auberjonois in Lausanne, eine Studie
zu den „Bäuerinnen auf der Wiese"
(Oel): Paul Basilius Barth in Basel,
ein Frauenkopf (Oel): O. Baumberger
in Altstetten, ein Aguarell, darstellend
eine Budenstadt: Henri Bischoff in Lau-
sänne, „Fenster" (Oel): Fernand Blon-
din in Genf, „Frau im schwarzem Man-
tel" (Oel): Mar Burgmeycr in Aarau,
eine Sommerlandschaft (Oel): Charles
Chinet in Rolle, „Der Garten" (Öel):
Alfred Glaus in Thun, eine Seeland-
schaft: A. Hermanjat in Aubonne, ein
Hafenbild (Oel): Emil Hornung in
Genf, eine „Straße im Frühling" (Oel):
Herold Howald in Bern, ein Stilleben:
William Metein in Genf, Hafenbild
(Oel): Hermann Meyer in Basel, „Ha-
fen von Cassis" (Oel): Otto Morach in
Zürich, eine Tessiner Landschaft (Oel):
Ernst Morgenthaler in Meudon-Paris,
„Am Marktplatz in Meudon" (Oel):
Ernst Georg Rüegg in Zürich „Spät-
herbst" (Oel): Ügo Zaccheo in Minusio,
ein Ortschaftsbild in Oel. Graphik: Karl
Geiser in Zürich, ein Knabenbildnis (Ra-
dierung): Aldo Patocchi in Lugano.
„Dorf in der Sonne" (Radierung):
Fritz Pauli in Zürich, „Totenkammer"
(Radierung): Fred Stauffer in Bern,
eine Zeichnung: Willy Wenk in Riehen
„Komposition" (Lithographie).

Der Verwaltungsrat der S. B. B. hat
die Beträge für den Ausbau auf Dop-
pelspur für folgende Strecken bewilligt:
Riddes-Sitten (15,5 Kilometer), AI
Sasso-Rivera (11,7 Kilometer) und end-
lich Uzwil-Flawil. Der Eesamtkredit für
den Ausbau dieser drei Strecken be-
läuft sich auf rund 17,5 Millionen
Franken.

Für die I. Schweizerische Aus-
stellung für Gesundheitswesen
und Sport im Jahre 1331 in Bern
ist ein Kredit von 1,2 Millionen Fran-
ken vorgesehen. Das Ausstellungsareal
ist das Äiererfeld, mit Cinschluß des
Sportplatzes Neufeld. In Verbindung
mit der Ausstellung sind turnerische und
sporlkche Veranstaltungen aller Art ge-
plant.

Die von der Schweizerischen National-
bank in Amerika gekauften Gold-
barren im Werte von 25 Millionen
Franken sind über die Hamburg-Ame-
rika-Linie, dann Basler Lagerhaus-
gesellschaft in Basel und schließlich durch
die Firma Kehrli Oehler in Bern
wohlbehalten in Bern abgeliefert worden.

Aus den Kantonen.
A arg au. Bei den Gemeinderats-

wählen im Aargau erzielten 222 von
234 Gemeinden eine bürgerliche Mehr-
heit, doch hat sich die Zahl der sozia-
listischen Eemeinderatsmehrheiten von
4 auf 12 erhöht. — AIs der Polizist
Aider von Stein zwei von Eiken kom-
mende verdächtige Individuen anhielt,
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30g ber eine einen Sroroning unb gab
brei Sdjüffe auf Wlber ab, bie biefen
in ber Wdpclgegenb unb am Dberfcpentel
oerrounbeten. Der Sfßoliäift muhte fd)roer=
Deriebt ins Spital oerbrad)t werben, bie
beiben Snbioibuen, 3roci Srüber karft
aus ©raubünben, mürben oom ^3ubli=
tum festgenommen unb bann ins Se»
äirtsgefäugnis Wpeinfelben überführt.
Seim Serhör geftanben lie, bie Ur=
beber bes (Einbruches in bas Softbureau
Sorbiis in fiaufanne geroefen 3U fein.

Safellanb. Wm 30. 9tod ember
ftarb in JÖieftal an ben Solgen eines
Ser3Îd)Iages, mährenb einer Sibung bes
Santrates ber Safellanbfd)aftlid)en Elan»
tonalbant, ©mit Singer=Sud)enbomer,
ber Direttor ber Srunnenoerroaltung
©ptingen. ©r rourbe nad) bem Wnfall
fofort ins ftrantenhaus überführt, mo
er, ohne bas Scrouhtfein roieber erlangt
311 haben, ftarb. ©r erreichte ein îflter
Don 59 Sahren.

© e n f. Der Stabtrat oon ©enf be=

milligte Sr. 100,000 für ben Sau einer
neuen Drintroafferanlage. — Der 95er=

roaltungsrat ber ©enfer Spartaffe be=

fd>Iofe, fiep am Sau billiger SBobnungen
mit ber Summe oon 5 9JtiIIionen Sran=
ten 3U beteiligen. — 2tm 26. 9toDembcr
morgens ftarb Stof. Dr. Seutüter, ber
©hefdlirurg ber gimötologifchen klinit
in ©enf an ben Solgen eines Düngern
öbems im 67 2lltersiahr. - Der ehe»

malige Direttor ber ©enfer E|3fanblcih=
taffe, Sollet, ber non SSibroil ins ©en»
fer kantonsfpital gebracht roorben roar,
ift bort am 29. Wooember im 2ltter
oon 67 Sahren geftorben.

©raubünben. Wm 7. bs. roirb
in 9Jtaienfetb eine ©ebenttafcl für ©c=
neralftabscpcf Don Sprecher eingerocibt.

- 3n Salur feierte Srau Wnna ©a=
peber=Sonbcr ihren hunbertften ©e»
burtstag im streife ihrer ©ntel unb Ur»
entel.

Su3ern. 3n Su3ern rourbe bei ber
©emeinbeabftimmung oom 1. bs. eine
Sorlage auf 2tnid)affung oon 7 2tuto=
buffen mit 2154 gegen 896 Stimmen
angenommen. Der Wutobus foil in ben
bicpter beoölferten Stabtteilen bas
Dram erfeben. — 3n ber 9tad)t oom
26. Wooember rourben auf ben ißrioatier
Sofef Sruwter in ©biton oon einem
Ünbetannten 3roci Sdjüffe abgegeben,
bie ben ^Überfallenen in ben .Hopf
trafen. Die Schübe roirftcn nicht töb»
lid), Srunner tonnte fid) fpäter bis 3um
nächften ©ehöft fcpleppen. Der Däter
hatte ihn feiner Sarfdjaft beraubt unb
ihm auch bie Dafdjenupr geftohlcn.

O b ro a I b e n. 3m Stift ©ngelberg
ftarb im 2ltter oon 72 Sahren Wbt Sa»
filius Selbmann, unter beffcn fieitung
bas Dlofter eine grohe ©ntroidlungs»
periobe begann. — Wm 28. Wooember
nachmittags ftür3te bie höt3erne Srüde
über ben ©fdjlibad), 3ioifd)en fterns unb
9DReId)taI, ein, roährenb ein Saftauto»
mobil barüber fuhr. Das 2tuto führte
in ben Dobel, bod) tarn ber ©hauffeur
heil baoon. Die 23alten ber eingefügten
Srüde follen gans oerfault geroefen fein.

St. ©allen. Der ©rofeinbuftrielle
©buarb Stur3enegger oon Drogen ocr=
gabte anläßlich feines 75. ©eburtstages

Sr. 250,000 unb 3roar Sr. 50,000 an
bie fanttgallifchc Stiftung für bas 211=

ter, an ben ioilfsfonbs für alte Jnanb»
mafchinenftider unb an ben SBohlfahrts»
fonbs ber Sirma ©buarb Sturjenegger
W.=®., ferner je Sr. 25,000 an bie
appcn3eIlifd)=auf3crrhobifd)e Stiftung für
bas 2IIter unb an bie 3entraltaffe ber
fchroe^erifdjen Stiftung für bas 2llter.
Der Weft »erteilt fid) in tleineren So»
ften auf oerfd)iebene gemeinnübige 3n=
ftitutionen.

D h u r g a u. 2tm 26. Wooember,
bem ©röffnungstage ber 3agb auf
Sumpf» unb JBafferoögel, rourben in
ber ©rmattinger Seebucpt etwa 2500
Slehhühner (Selchen) gefchoffen. Ser»
gangenes Sapr roar bie Seule etroa
etroa boppclt fo grob.

D e f f i n. Das ilriminalgeridjt Der»
urteilte 2IIberto Settofini, ber feine Ser»
lobte umgebracht hatte, 3U 11 Sahren
©efängnis.

9B a a b t. SSaprenb einer ©efchäfts»
reife ftarb ber Soerboner Santier £>.

Siguet plöhlid) in St. ©allen, ©r roar
roährenb 32 Sahren 9Wftglieb bes roaabt»
länbifdjen ©rohen Wales unb 15 Sahre
lang SRitglieb bes Wationalrates. —
Der fianbarbeiter êenri Srocarb roar
beim Sammeln oon 2lrtilleriegefd)offen
auf bem Sßaffenplab Sière in bie
Seucrlinie hineingeraten unb rourbe oon
einem ©ranatfplitter getötet. Das Sam»
mein biefer ©efd)offe ift übrigens ftreng
oerboten.

SBallis. 2Bährenb einer Sergtour
in ber Wabe oon fieuterbab rourbe fiouis
Doretan oon einer Daroine erfaßt unb
in bie Diefe geriffen. Sein kamerab
eilte fofort nad) Deutcrbab um kilfe,
bod) tonnte bie fofort ausgefanbte 9?ct=

tungstolonne ben Serunglüdten bisher
nicht finben. — 3n Sitten tötete ein
geroiffer ©laubius Statbau bie junge
Srau Drico, bie feine Seroerbungen ab»
geroiefen hatte, burd) einen Weooloer»
fc^ufe. ©r felbft fprang in bie 9?hone,
rourbe aber oon einem Solüiften ge=
rettet unb — Derpafteit.

3 u g. Su 3ug ftarb im 78. 2IIters=
jähr Dr. mcb. ©mit Seftalo33i=SWfer.
©r betätigte fid) in beroorragenber 2Beife
an tatholifchen, philantropifdjen Wlerten.

2lm 2. bs. prallte bas 2luto bes
Sefibers ber 9teumüt)Ie in Sar, Satob
Saab, beim 2Iusroeid)en auf ber fior3e=
Srüde in ©harn an bie SBebrmauer an.
Diefe hielt bem 2lnpraII nicht ftanb unb
ftür3te famt bem 2luto 6 9Jteter tief in
bie fior3e. ôaab tonnte fid) fd)roimmenb
ans Ufer retten, trobbem er ftopfoerlet»
sungen erlitten hatte. Der ©hauffeur,
Wobert 2Id)ermann, Sater breier 5\inber,
tonnte aber nur mehr als fieid)c ge=
borgen roerben.

3ürid). Der ©rohe Stabtrat oon
3ürid) bewilligte Sr. 362,000 für ben
Wusbau oon Ströhen, einen Etrebit oon
Sr. 110,000 für ben Wutauf Don Sflans»
lanb in SBiebiton unb erhöhte ben 3re=
bit für ben Umbau bes Sugenbheimes
Wetergut Don 79,000 auf 119,500
Sranten. — Wm 21. 9tooember Der»
übten ber Dramelaner Siegfrieb dticolet
unb ber Sorarlberger ©rroitt Srid im

Dtergarten Dangnau bei 3iirid) einen
©inbrud), ftahlen einen ©belmarber,
einen Steinmarber unb 3roei SItiffe, bie
fie erwürgten. 9Rit ber Seute flohen
fie nad) Sorarlberg, roo fie in Wantroeil
oerhaftet unb ben ®erid)ten übergeben
rourben. — Wm 29. dtooember warf
eine in 3iiti<b=9îiebacb roohnenbe Srau
ihr anberthalbjähriges Dnäblein beim
Danbungsfteg Seebad) in ben See, fo
bah es ertrant. hierauf ging fie nach
Öaufe, legte fid) ins Sett unb öffnete
ben ©asbabnen. Unterbeffen lehrte ihr
9Jtann heim, oerfpürtc ben ©asgerud)
unb benachrichtigte bie Soliäei, bie bie
Srau in eine Srrenanftalt oerbrad)te.
©runb ber Dat fdjeinen Samilien3roiftig=
teilen pu fein. — Das Sdjrourgcridjt
Derurteilte bie beiben £>outoferueIIen
Ôafe unb ©ilg, bie befchulbigt waren,
ben töotelportier Winggenberg in bie
fiimmat geworfen 3u haben, roo er er»
tränt, wegen fahrläffiger Dötung unb
©rpreffung, unb 3roar Safe 3U 3 Sahren
unb ©ilb 3U 21/2 Sahren 2Xrbeitshaus. —
Wm 26. dtoDember brach ber roegen
Diebftahls Derurteilte Sd)erenfd)leifer
Sangartner aus bem Seäirtsgefängnis
Dielsborf aus unb brad) in SRettmen»
hasli in bas Saus ein, in bem feine
Srau mit îroei tieinen kinbern roobnt.
Dort oerfuchte er erft feine Srau, bann
bas oierjährige 3inb 3U crroürgen, rourbe
aber oon ben anbern ©inroohnern Der»
hinbert unb oon ber in3toifd)en alar»
mierten SoÜ3ei roieber nach Dielsborf
3urüdgebrad)t. — Wm 1. bs. früh fiel
im 3ooIogifd)en ©arten ber groffe Sär
„Srib" ben im 3roinger mit Seinigungs»
arbeiten befd)äftigten ©lefantenroärter
an. Der 2Börter, ber als früherer 3ir=
tusangeftellter mit Waubtieren umgehen
tann, roehrte fid) erfolgreid) mit ber
eifernen ©abel unb tarn mit einer 3er»
riffenen Safe baoon.

3n feiner lebten Seffionsrooche nahm
ber ©rohe Wat erft bas ©efeb über
bie Sugenbredjtspflege an, wobei es 3u
fehr langwierigen Serhanblungen tarn.
9tad) biefem ©efeb follen für Sugenb»
Iidje unter 18 Sahren nur in ben aller»
fchroerften unb hoffnungslofeften Sailen
Strafmahnahmen in Setracht tommen,
fonft foil burd) ©r3iehungs= unb Sür»
forgemahregeln oerfud)i roerben, fie oon
roeiteren Serirrungen abzuhalten. 9tod)
mehr ©runb 3um Distutieren gab bas
©efeb über bie Sereinfachung ber Se»
amtenroahlen. Der Sorfchlag ber 9îe=

gierung, für bie 2Bat)I ber Se3irts=
beamten, Wmtsridfter unb ©efchroorenen
unb anbere, bie ftille SSahl einführen,
wobei eine ©ruppe oon 3ehn Sürgern
eine ©egentanbibatur aufftellen tann,
worauf bann bas bisherige S3a_hl=
oerfahren Slab greift — bie bisherige
Seftimmung, wonach ber jeweilige Wmts»
inhaber automaüfd) als angemelbet gilt,
fällt nün roeg — rourbe nach 3iemlicher
Oppofiüon aus Iänblichen kreifen un»
oeränbert angenommen. 3um Sdjluffe
genehmigte ber ©rohe Wat nod) bas
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zog der eine einen Browning und gab
drei Schüsse auf Aider ab, die diesen
in der Achsclgegend und arn Oberschenkel
verwundeten. Der Polizist muhte schwer-
verletzt ins Spital verbracht werden, die
beiden Individuen, zwei Brüder Karst
aus Graubünden, wurden vom Publi-
kum festgenommen und dann ins Be-
zirksgefängnis Rheiufelden überführt.
Beim Verhör gestanden sie, die Ur-
Heber des Einbruches in das Postbureau
Jordils in Lausanne gewesen zu sein.

Baselland. Am 30. November
starb in Liestal an den Folgen eines
Herzschlages, während einer Sitzung des
Bankrates der Basellandschaftlichen Kan-
tonalbank, Emil Singer-Buchenhorner,
der Direktor der Brunnenverwaltung
Eptingen. Er wurde nach dem Anfall
sofort ins Krankenhaus überführt, wo
er, ohne das Bewußtsein wieder erlangt
zu haben, starb. Er erreichte ein Alter
von 59 Jahren.

Genf. Der Stadtrat von Genf be-
willigte Fr. 199,999 für den Bau einer
neuen Trinkwasseranlage. — Der Ver-
waltungsrat der Genfer Sparkasse be-
schloß, sich am Bau billiger Wohnungen
mit der Summe von 5 Millionen Fran-
ken zu beteiligen. — Am 26. November
morgens starb Prof. Dr. Beuttner, der
Chefchirurg der gynökologischen Klinik
in Genf an den Folgen eines Lungen-
ödems im 67 Altersjahr. ^ Der ehe-
malige Direktor der Genfer Pfandleih-
kasse, Pollet, der von Witzwil ins Gen-
fer Kantonsspital gebracht worden war,
ist dort am 29. November im Alter
von 67 Jahren gestorben.

Graubünden. Am 7. ds. wird
in Maienfeld eine Gedenktafel für Ee-
neralstabschef von Sprecher eingeweiht.

- In Salur feierte Frau Anna Ca-
peder-Sonder ihren hundertsten Ge-
burtstag im Kreise ihrer Enkel und Ilr-
enkel.

Luzern. In Luzern wurde bei der
Gemeindeabstimmung vom 1. ds. eine
Vorlage auf Anschaffung von 7 Auto-
bussen mit 2154 gegen 896 Stimmen
angenommen. Der Autobus soll in den
dichter bevölkerten Stadtteilen das
Tram ersetzen. — In der Nacht vom
26. November wurden auf den Privatier
Josef Brunner in Ebikon von einem
Unbekannten zwei Schüsse abgegeben,
die den Ueberfallenen in den Kopf
trafen. Die Schüsse wirkten nicht töd-
lich, Brunner konnte sich später bis zum
nächsten Gehöft schleppen. Der Täter
hatte ihn seiner Barschaft beraubt und
ihm auch die Taschenuhr gestohlen.

Obwalden. Im Stift Engelberg
starb im Alter von 72 Jahren Abt Ba-
silius Feldmann, unter dessen Leitung
das Kloster eine große Entwicklungs-
Periode begann. — Am 28. November
nachmittags stürzte die hölzerne Brücke
über den Eschlibach, zwischen Kerns und
Melchtal, ein, während ein Lastauto-
mobil darüber fuhr. Das Auto stürzte
in den Tobel, doch kam der Chauffeur
heil davon. Die Balken der eingestürzten
Brücke sollen ganz verfault gewesen sein.

St. Gallen. Der Großindustrielle
Eduard Sturzenegger von Trogen ver-
gabte anläßlich seines 75. Geburtstages

Fr. 259,999 und zwar Fr. 59,999 an
die sanktgallische Stiftung für das Al-
ter, an den Hilfsfonds für alte Hand-
maschinensticker und an den Wohlfahrts-
fonds der Firma Eduard Sturzenegger
A.-E., ferner je Fr. 25,999 an die
appenzellisch-außerrhodische Stiftung für
das Alter und an die Zentralkasse der
schweizerischen Stiftung für das Alter.
Der Rest verteilt sich in kleineren Po-
sien auf verschiedene gemeinnützige In-
stitutionen.

Thur g au. Am 26. November,
dem Eröffnungstage der Jagd auf
Sumpf- und Wasservögel, wurden in
der Ermattinger Seebucht etwa 2599
Bleßhühner (Reichen) geschossen. Ver-
gangenes Jahr war die Beute etwa
etwa doppelt so groß.

Te s sin. Das Kriminalgericht ver-
urteilte Alberto Bettosini. der seine Ver-
lobte umgebracht hatte, zu 11 Jahren
Gefängnis.

Waadt. Während einer Geschäfts-
reise starb der Pverdoner Bankier H.
Piquet plötzlich in St. Gallen. Er war
während 32 Jahren Mitglied des waadt-
ländischen Großen Rates und 15 Jahre
lang Mitglied des Nationalrates. —
Der Landarbeiter Henri Brocard war
beim Sammeln von Artilleriegeschossen
auf dem Waffenplatz Bière in die
Feuerlinie hineingeraten und wurde von
einem Granatsplitter getötet. Das Sam-
mein dieser Geschosse ist übrigens streng
verboten.

Wallis. Während einer Bergtour
in der Nähe von Leukerbad wurde Louis
Loretan von einer Lawine erfaßt und
in die Tiefe gerissen. Sein Kamerad
eilte sofort nach Leukerbad um Hilfe,
doch konnte die sofort ausgesandte Net-
tungskolonne den Verunglückten bisher
nicht finden. — In Sitten tötete ein
gewisser Claudius Mathau die junge
Frau Trico, die seine Bewerbungen ab-
gewiesen hatte, durch einen Revolver-
schuß. Er selbst sprang in die Rhone,
wurde aber von einem Polizisten ge-
rettet und — verhafteit.

Zug. In Zug starb im 78. Alters-
jähr Dr. med. Emil Pestalozzi-Pfyffer.
Er betätigte sich in hervorragender Weise
an katholischen, philantropischen Werken.
— Am 2. ds. prallte das Auto des
Besitzers der Neumühle in Bar, Jakob
Haab, beim Ausweichen auf der Lorze-
Brücke in Cham an die Wehrmauer an.
Diese hielt dem Anprall nicht stand und
stürzte samt dem Auto 6 Meter tief in
die Lorze. Haab konnte sich schwimmend
ans Ufer retten, trotzdem er Kopfverket-
zungen erlitten hatte. Der Chauffeur,
Robert Achermann. Vater dreier Kinder,
konnte aber nur mehr als Leiche ge-
borgen werden.

Zürich. Der Große Stadtrat von
Zürich bewilligte Fr. 362,999 für den
Ausbau von Straßen, einen Kredit von
Fr. 119,999 für den Ankauf von Pflanz-
land in Wiedikon und erhöhte den Kre-
dit für den Umbau des Jugendheimes
Aetergut von 79,999 auf 119,599
Franken. — Am 21. November ver-
übten der Tramelaner Siegfried Nicolet
und der Vorarlberger Erwin Frick im

Tiergarten Langnau bei Zürich einen
Einbruch, stahlen einen Edelmarder,
einen Steinmarder und zwei Iltisse, die
sie erwürgten. Mit der Beute flohen
sie nach Vorarlberg, wo sie in Rankweil
verhaftet und den Gerichten übergeben
wurden. — Am 29. November warf
eine in Zürich-Riebach wohnende Frau
ihr anderthalbjähriges Knäblein beim
Landungssteg Seebach in den See, so

daß es ertrank. Hierauf ging sie nach
Hause, legte sich ins Bett und öffnete
den Gashahnen. Unterdessen kehrte ihr
Mann heim, verspürte den Gasgeruch
und benachrichtigte die Polizei, die die
Frau in eine Irrenanstalt verbrachte.
Grund der Tat scheinen Familienzwistig-
leiten zu sein. — Das Schwurgericht
verurteilte die beiden Homosexuellen
Hase und Eilg, die beschuldigt waren,
den Hotelportier Ringgenberg in die
Limmat geworfen zu haben, wo er er-
trank, wegen fahrlässiger Tötung und
Erpressung, und zwar Hase zu 3 Jahren
und Gild zu 21/z Jahren Arbeitshaus. —
Am 26. November brach der wegen
Diebstahls verurteilte Scherenschleifer
Hangartner aus dem Bezirksgefängnis
Dielsdorf aus und brach in Mettmen-
hasli in das Haus ein, in dem seine
Frau mit zwei kleinen Kindern wohnt.
Dort versuchte er erst seine Frau, dann
das vierjährige Kind zu erwürgen, wurde
aber von den andern Einwohnern ver-
hindert und von der inzwischen alar-
mierten Polizei wieder nach Dielsdorf
zurückgebracht. — Am 1. ds. früh fiel
im zoologischen Garten der große Bär
„Fritz" den im Zwinger mit Reinigungs-
arbeiten beschäftigten Elefantenwärter
an. Der Wärter, der als früherer Zir-
kusangestellter mit Raubtieren umgehen
kann, wehrte sich erfolgreich mit der
eisernen Gabel und kam mit einer zer-
rissenen Hose davon.

Memmandz
In seiner letzten Sessionswoche nahm

der Große Rat erst das Gesetz über
die Jugendrechtspflege an. wobei es zu
sehr langwierigen Verhandlungen kam.
Nach diesem Gesetz sollen für Jugend-
liche unter 18 Jahren nur in den aller-
schwersten und hoffnungslosesten Fällen
Strafmaßnahmen in Betracht kommen,
sonst soll durch Erziehungs- und Für-
sorgemaßregeln versucht werden, sie von
weiteren Verirrungen abzuhalten. Noch
mehr Grund zum Diskutieren gab das
Gesetz über die Vereinfachung der Be-
amtenwahlen. Der Vorschlag der Re-
gierung, für die Wahl der Bezirks-
beamten, Amtsrichter und Geschworenen
und andere, die stille Wahl einzuführen,
wobei eine Gruppe von zehn Bürgern
eine Gegenkandidatur aufstellen kann,
worauf dann das bisherige Wahl-
verfahren Platz greift — die bisherige
Bestimmung, wonach der jeweilige Amts-
inhaber automatisch als angemeldet gilt,
fällt nün weg — wurde nach ziemlicher
Opposition aus ländlichen Kreisen un-
verändert angenommen. Zum Schlüsse
genehmigte der Große Rat noch das
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Bubget für 1930 unb räumte mit einer
Unmaffe non 3nterpeIIationen, SBo»
tionen unb Anfragen auf.

Der Begicrungsrat j'este bie
SBabI oon 3roei Bmtsgericbtserjabmän»
nern im Bmtsbe3irf Biel auf ben 22.
De3ember an. — (Er beftätigte bie non
ber Rircbgemeinbe Court getroffene
SBabI non Philippe ôenri Befjon 311

ibrem Pfarrer unb bie SBabI oon giir»
Ofürfpred) 3arl SBeber 3um Betrcibungs»
unb Ronïursbeamten bes Bmtsbe3irfs
rftfaubrunnen. — Die Beroilltgung 3ur
Berufsausübung erhielten bie Ber3te
Dr. ©. Brbens in Bern unb Dr. 8f.
Çaore in Sonoilier.

3um freifinnigen Barteifefretär bes
Kantons Bern mürbe Setunbarlebrer
Brnolb Secmattcr, ©emeinbepräfibcnt
oon Büren, geroäblt.

3n Seftigen oerjcbieben innert roe»
nigen Bogen bie beiben älteften fjrauen
bes Ortes: Borna SBuri im 88. unb
SBarianne SBuri im 80. Bltersjabre.
Beibe toaren lebig, fleifeig unb oon ben
Dorfbemobnern gern gefebcn.

Die 59jäbrige jtfrau £ännt aus
SBoosfceborf mollte am 24. Stooember
abenbs auf ber Straffe SBoosfceborf»
Sdjönbübl 3mei fid) treuaenben Butos
ausroeicben. Da3u fprang fie auf bas
Banbmäuerd)en ber Babn unb mürbe
oon einem eben baber rotlenben 3uge
angefahren unb auf bie Straffe ge=
fcblcubert. Sie muhte mit ferneren Ber»
lebungen ins Spital ocrbradjt mcrben.

3n Burgborf tonnte am 1. bs. ber
Bbroart ber (E. B., Derr BIbert Bfhiger,
fein 40jäbriges Dienftiubiläum feiern.
Die Direttion lieh ihm bei biefer ©e=

legenbeit ein hbönes ©efcbent oer»
abreißen.

3n Blcbenjtorf oerübte ber 67jährige
fianbroirt 3obann Sd)ürd) Selbftmorb
burd) ©rfcbieffen. Scbürd) mar unheilbar
tränt unb benübte einen unbemachten
SBomcnt, um fid) oon feinem fieiben
3U befreien.

Bm 27. Stooember ftarb an einer
iöcr3läbmung ber ©emeinbepräfibent oon
ßangenthal, ©rnft ©eifer=itobler, im 60.
ßcbensjahr. ©r mar eine roeit herum
betannte Bcrjönlid)feit unb hat ber ©c=
meinbe groffe Dienfte geleiftet.

©in ber Schule cntlaffenes Böd)terd)en
in ôer3ogcnbud)fce fchludte aus um
betannten ©rünben 10 Stednabeln. Der
är3ttid)en ftunft gelang es im Spital,
bas Böcbterlein oon ben grembtörpern
311 befreien, nad)bem fie infolge ber
groben Sd)mer3en, bie fid) eingeftellt
hatten, ihre Bat eingeftanben hatte.

Bm 24. Booember fanb in Suthoft
bie ©inmeihung bes neuen ^riebhofes
ftatt. — Bm 22. Booember ftarb ba=
felbft im Biter oon 79 3ahren ilafpar
SBinbcr, ber Senior unb ©rünber ber
$irma SBinbcr & ©omp.

Der Bierpart „ffluhberg" bei 3nter=
laten oerfügt bcr3eit über ein Berg»
abterpaar, eine ©emfentolonie mit bies»
jährigen 3iden, einen ©bethirfd) — bie
Sirfchtuh ift lehtes 3ahr eingegangen
unb einige SBurmeltiere, bie fid) alle
guter ©efunbheit erfreuen.

Beim SBanöorieren auf bem Bahn»
hof finh mürbe am 26. Booembcr bent
bienfttuenben ©ifenbahner Sermann oon
Dach beibe Beine abgefahren, ©r ftarb
tur3 nach feiner ©inliefcrung ins
ütranfenbaus.

t 5iitjprecl)cr 3»!)««" BcIl)tob,
gern. Depattementsfetretär in Bern. *)

3toei prominente tßerfönlid)teiteit îjabcn fut3
nadjeinanber ber Statur ben legten Tribut gölten
müffen: Bundesrat Sdjeurer unb Dr.
fjaborn. Dtefe beiben Tobesfälle jjaben bie
öffentliche Ütufmertfamteit ftarl auf fid) ge»

3ogen. Es ift deshalb roeniger beadjtet toorben,
bah m ben gleidjert Tagen nodj ein anberer
SJiann fief) juin Sterben hinlegte, ber ebenfalls
in holKtn Sütafje oerbient, bafs feinet in Bner»
tennung gebad)t toerbe. Es ift gürfpredjer 3"=
hann Bellftab, getoefener Depattementsfetretär.

3ot)ann Bellftab tourbe im 3ah" 1843 ge»
boren. Er toar bas ältefte Äinb einer Baders»
familie in Btünfingen unb rourbe fd)on früh
3ur SIrbeit im oäteriidjen ©efdjäfte herangesogen.
9tad) abfoloierter Sdjuljeit trat er in ein 9to»
tariatsbureau ein unb toies fid) in feiner ileljrc
als arbeitswilliger unb intelligenter junger
fflîann oorjüglid) aus. Es toar il)nt nie 311

oiel, beim üerjenlidjt bis in bie tiefe 9lad)t
hinein Sitten ausjufertigen. Sein Sebensjiel
ging gunädjft batjin, Sîotar ju roerben. Born
ber Seljte roeg trat er barum an bie llnioerfität
Bern über unb ettoarb [ich nad) oerljäitms»
mäfeig tiefer Stubienjeit mit Slusjeidjnung bas
Stotariatspatent. Sogleid) fanb er aud) Sin»

[tellung bei ber Erjiehungsbirettion bes ttan»
tons Bern. 3" biefer Stellung fanb er nod)
SJiufte 31er Biciterbilbung, an ber et mit ganger
§ittgabe arbeitete. ®an3 befonbers roibmete
et fiel) bem Stubium ber lateinifdjen unb grie»
djifdjen Spradje unb fetjte feine Stubien an ber
§ochfd)uIe fort, um fie nad) ebenfalls oer»
hältnismäfiig tiefer 3^it im gürfprediereramen
3um Slbfdjluf; 3U bringen. Balb barauf —
im 3ohr« 1881 — tourbe ihm bie Stelle bes
Sctretärs ber Direttion bes 3»nern übertragen.
3n jene 3^it fällt audj fein erftes Sluftreten
in einer breiteren Oeffentlidjleit. Er fd)Ioh
fid) ber freifinnig=bemotratifd)en liartei an unb
bientc ihr längere 3«t als Setretär. Einen
ausgeseidjneten Bientôt befafj er babei in
feinem Ef)ef, beut bamaligcit Slegierungsrat
Hart Scheut. Bad) ber SBaljl Stents 3um
Bunbesrat toar es eine feiner erften Slnrts»
hanblungen, ben oorgüglidjen Setretär Bellftab,
ben er genügenb tennen gelernt hatte, in ben
Bunbesbienft hiniibersunehmen. Bellftab mürbe
3um I. Setretär bes Departements bes 3">iern
geroät)It unb betleibete biefe Stellung oolle 34
3ahre lang mit SIus3eidjnung. SBer mit ihm
in näheren Bertet)t treten burfte, ertanutc in
ihm einen Btann oott griiublidjem SBiffen unb
grofeer £ebenserfat)rung, einen SJlann aud) oon
feltener Slrbeitstraft. Bor einigen 3al)ten trat
er oon feinem Slmte 3urüd, um einer jüngeren
Üraft $Iatj 3U machen. Seine Energie mar
aber nod) nngebrodjen. Er betätigte fid) mie
früher im ffiebiete ber fiiteratur nnb ©efd)id)te,.
bie 311 feinem fiieblingsftubium gemorben mar.
Trot) feines oorgerüdten Sllters oerfügte er
über eine feltene ©eiftesfrifdje unb ein ffiebädjt»
nis, um bas man ihn birett beneiben mufete.
9tad) nnb nach gingen feine greunbe unb Sllters»
genoffen batjin, unb ber Äreis berer, bie ben
ausge3eidjneten SJiann näljer tannten, courbe
immer enger. Befaitrtt mar er aber in ben
Beihctt betet, bie auf Unterftütjung angemiefen
roaren. gfiir bie Slrmen mar 9tellftab ein bc=

tanntcr 3BoI)Itäter, unb ein großer Teil feiner
Eintünfte ging itt llnterftühungen Botlcibenber
bahitt. 3it biefett üreifen roirb bas SInbenten
an ihn madjbleiben.

Stellftab mar ein Dtann oon freigeiftiger
Stidjtuicg. Stiles 9Jiudertunt mar ihm oert)a|t.
Slber bie 2anbestird)e fd)ät)te er I)odj ein als

*) (Sitt S5i(b mat rtidtjt erljältlic^, weif ber bereinigte nie
eine 'c)St)otograpI)te ooet fidf) pat matten laffeci.

3njtitutiou, bie oieten Btenfdjen Äraft unb
.Çjalt su geben berufen fei. Slber er oerlangte
oor allem eine Steligion ber Bächftenliebe unb
freubigen ffltitl)ilfe für materiell Sdjroactic.

3m Sllter oon 87 3atpea burfte er sur
mohloerbienten Stühe eingehen. 3" ber jün»
geren SBelt mar et roenig mehr betannt. Slber
alle biejenigen, bie ihn einft an ber SIrbeit
feljen unb audj gefeüfdjaftlid) mit it)m oer»
tefiren burften, mcrben ben befdjeibenen aber
ausgeseidjneten Sbtenfdjen nid)t oergeffen. Stell»
ftab hat fid) burd) feine SIrbeit unb feinen
SBol)Itätigteitsfinn fein Dentinal felbft gefetjt.

Dr. H.T.

3n jetner Sihung 00m 29. Booemher
genehmigte ber Stabtrat bie ©in»
hürgerung ber oon ber ©tnhürgerungs»
tommiffion oorgefchlagencn Buslänber,
hetoilltgte einen ilrebit oon 5r. 190,000
für bie Berlegung ber Strafeenhahn»
gcleifc in ber Blurtenjtrajje unb einen
folchen oon 199,000 für bie ©rftellung
einer fiehrhallc für bie ©etoerheidjulc.
SBeer (fo3) interpellierte megen ©in»
führung ber ohligatortjchen üranten»
perfidjerung, toorauf (jinan3birettor
Baaflauh hemertte, baft in Bern bas
gürforgetoefen fo gut ausgebaut fei,
bafe eigentlid) tein Bebürfnis nad) einer
obligatorifdjen 3ran!enperfid)erung he»

itehe. Die Btitroirtung bes Staates fei
übrigens auf bem SBege bes ftfiirjorgc»
toefens intenjtoer, als auf bem ber
ilranlenocrfidjerung. Die Durdjführung
ber Btters» unb .öinterhliehenenoerfiche»
rung fei jebcnfalls bringenber als bie
ber iiran!enocriid)erung. Die gteid)»
3eitige ©tnführung hetber Snjtitutionen
aber tuürbe bie ©emetnbe 311 jehr he»

lajten. Buf eine SBotion 2ßir3 (Bp.)
tpegen ber hejtehenben Sportanlagen
antroortet ©emeinberat Bärtfd)i, baft hie
Sd)ut=, Bum» unb Spielpläne in feiner
anbern Sdjooeijcrftabt fo geförbert toiir»
ben roic eben in Bern. Brobbem nehme
er bie Bîotion entgegen, ©s fei richtiger,
otele tleinc Sportplätte 3U jd)affen als
ein grobes Stabion, bas Hnfummen
tojten unb bod) ntd)t allen Bereuten
genügen mürbe. Die SBotion 2ßir3
mürbe einftimmig erhehlid) erflärt.

Die öanbfdjriften BIbrecht oon
Kallers, bie bie italienifd)e JRegie»
rung für bie Stüdgahe an bie Sd)mci3
hejtimmt hat, finb roohtoerpadt in Bern
angefommen unb oon ber Berner Sîe»

gterung ber Stabthihliothef üherrcid)t
morben. Die ^anbjehriften mcrben in
allernäd)ftcr 3ett ber OcffentIid)feit su»
gänglid) gemacht roerben.

Die Sauptoerfammluug bes SB it 11

fterhauoereins trat am 28. Stoo.
3x1m lebtenmal unter bem Bräjibium
oon alt Burgerratsjdjreihcr oon Baoel
3ufammen. 2Bie Brchitctt 3nbcrmül)le
ausführte, mürben biejes 3ahr bie

fonftruftio michttgen Strebepfeiler an
ber lltrdjgajfe erneuert. Des roeiteru
mobernifiertc ber Berein feine Statuten
unb roäbltc alt llantonshaumeiitcr oon
Steiger als Stad)fo!gcr bes ausidjei»
benben Sevrn 0011 Baoels 3um Bräji»
beuten.

I>1 XV0UD UbU) LII.I) 723

Budget für 1930 und räumte mit einer
Unmasse von Interpellationen, Mo-
tionen und Anfragen auf.

Der Regierungsrat setzte die
Wahl von zwei Amtsgerichtsersatzmän-
nern im Amtsbezirk Viel auf den 22.
Dezember an. — Er bestätigte die von
der Kirchgemeinde Court getroffene
Wahl von Philippe Henri Besson zu
ihrem Pfarrer und die Wahl von Für-
Fürsprech Karl Weber zum Äetreibungs-
und Konkursbeamten des Amtsbezirks
rFaubrunnen. — Die Bewilligung zur
Berufsausübung erhielten die Aerzte
Dr. E. Arbenz in Bern und Dr. F.
Favre in Sonvilier.

Zum freisinnigen Parteisekretär des
Kantons Bern wurde Sekundarlehrer
Arnold Seematter, Gemeindepräsident
von Büren, gewählt.

In Seftigen verschieden innert we-
nigen Tagen die beiden ältesten Frauen
des Ortes: Anna Muri im 38. und
Marianne Muri im 80. Altersjahre.
Beide waren ledig, fleißig und von den
Dorfbewohnern gern gesehen.

Die 59jährige Frau Hänni aus
Moosseedorf wollte am 24. November
abends auf der Straße Moosseedorf-
Schönbühl zwei sich kreuzenden Autos
ausweichen. Dazu sprang sie auf das
Randmäuerchen der Bahn und wurde
von einem eben daher rollenden Zuge
angefahren und auf die Straße ge-
schleudert. Sie mußte mit schweren Ver-
letzungen ins Spital verbracht werden.

In Burgdorf konnte am 1. ds. der
Abwart der E. B., Herr Albert Pfluger,
sein 40jähriges Dienstjubiläum feiern.
Die Direktion ließ ihm bei dieser Ge-
legenheit ein schönes Geschenk ver-
abreichen.

In Alchenstorf verübte der 67jährige
Landwirt Johann Schürch Selbstmord
durch Erschießen. Schürch war unheilbar
krank und benützte einen unbewachten
Moment, um sich von seinem Leiden
zu befreien.

Am 27. November starb an einer
Herzlähmung der Gemeindepräsident von
Langenthal, Ernst Eeiser-Kohler, im 60.
Lebensjahr. Er war eine weit herum
bekannte Persönlichkeit und hat der Ge-
meinde große Dienste geleistet.

Ein der Schule entlassenes Töchterchen
in Herzogenbuchsee schluckte aus un-
bekannten Gründen 10 Stecknadeln. Der
ärztlichen Kunst gelang es im Spital,
das Töchterlein von den Fremdkörpern
zu befreien, nachdem sie infolge der
großen Schmerzen, die sich eingestellt
hatten, ihre Tat eingestanden hatte.

Am 24. November fand in Huttwil
die Einweihung des neuen Friedhofes
statt. — Am 22. November starb da-
selbst im Alter von 79 Jahren Kaspar
Minder, der Senior und Gründer der
Firma Minder A Comp.

Der Tierpark „Fluhberg" bei Inter-
taken verfügt derzeit über ein Berg-
adlerpaar, eine Eemsenkolonie mit dies-
jährigen Zicken, einen Edelhirsch — die
Hirschkuh ist letztes Jahr eingegangen
und einige Murmeltiere, die sich alle
guter Gesundheit erfreuen.

Beim Manövrieren auf dem Bahn-
Hof Lpß wurde am 26. November dem
diensttuenden Eisenbahner Hermann von
Dach beide Beine abgefahren. Er starb
kurz nach seiner Einlieferung ins
Krankenhaus.

1 Fürsprecher Johann Rellstab,

gew. Departementssekretär in Bern.
Zwei prominente Persönlichkeiten haben kurz

nacheinander der Natur den letzten Tribut zollen
müssen: Bundesrat Scheurer und Prof. Dr.
Hadorn. Diese beiden Todesfälle haben die
öffentliche Aufmerksamkeit stark auf sich ge-
zogen. Es ist deshalb weniger beachtet worden,
daß in den gleichen Tagen noch ein anderer
Mann sich zum Sterben hinlegte, der ebenfalls
in hohem Matze verdient, datz seiner in Aner-
kennung gedacht werde. Es ist Fürsprecher Jo-
hann Rellstab, gewesener Departementssekretär.

Johann Rellstab wurde im Jahre 1343 ge-
boren. Er war das älteste Kind einer Bäckers-
familie in Münsingen und wurde schon früh
zur Arbeit im väterlichen Geschäfte herangezogen.
Nach absolvierter Schulzeit trat er in ein No-
tariatsbureau ein und wies sich in seiner Lehre
als arbeitswilliger und intelligenter junger
Mann vorzüglich aus. Es war ihm nie zu
viel, beim Kerzenlicht bis in die tiefe Nacht
hinein Akten auszufertigen. Sein Lebensziel
ging zunächst dahin, Notar zu werden. Vom
der Lehre weg trat er darum an die Universität
Bern über und erwarb sich nach Verhältnis-
mätzig kurzer Studienzeit mit Auszeichnung das
Notariatspatent. Sogleich fand er auch An-
stellung bei der Erziehungsdirektion des Kan-
tons Bern. In dieser Stellung fand er noch
Mutze zur Weiterbildung, an der er mit ganzer
Hingabe arbeitete. Ganz besonders widmete
er sich dem Studium der lateinischen und grie-
chischen Sprache und setzte seine Studien an der
Hochschule fort, um sie »ach ebenfalls ver-
hältnismätzig kurzer Zeit im Fürsprechererainen
zum Abschluh zu bringen. Bald darauf —
im Jahre 1331 — wurde ihm die Stelle des
Sekretärs der Direktion des Innern übertragen.
In jene Zeit fällt auch sein erstes Auftreten
in einer breiteren Oeffentlichkeit. Er schlotz
sich der freisinnig-demokratischen Partei an und
diente ihr längere Zeit als Sekretär. Einen
ausgezeichneten Mentor besatz er dabei in
seinem Chef, dem damaligen Regierungsrat
Karl Schenk. Nach der Wahl Schenks zum
Bundesrat war es eine seiner ersten Amts-
Handlungen, den vorzüglichen Sekretär Rellstab,
den er genügend kennen gelernt hatte, in den
Bundesdienst hinüberzunehmen. Rellstab wurde
zum I. Sekretär des Departements des Innern
gewählt und bekleidete diese Stellung volle 34
Jahre lang mit Auszeichnung. Wer mit ihm
in näheren Verkehr treten durste, erkannte in
ihm einen Mann von gründlichein Wissen und
grotzer Lebenserfahrung, einen Mann auch von
seltener Arbeitskraft. Vor einigen Jahren trat
er von seinem Amte zurück, um einer jüngeren
Kraft Platz zu machen. Seine Energie war
aber noch ungebrochen. Er betätigte sich wie
früher im Gebiete der Literatur und Geschichte,
die zu seinem Lieblingsstudium geworden war.
Trotz seines vorgerückten Alters verfügte er
über eine seltene Geistesfrische und ein Eedächt-
nis, um das man ihn direkt beneiden mutzte.
Nach und nach gingen seine Freunde und Alters-
genossen dahin, und der Kreis derer, die den
ausgezeichneten Mann näher kannten, wurde
immer enger. Bekannt war er aber in den
Reihen derer, die auf Unterstützung angewiesen
waren. Für die Armen war Rellstab ein be-
kannter Wohltäter, und ein grotzer Teil seiner
Einkünfte ging in Unterstützungen Notleidender
dahin. In diesen Kreisen wird das Andenken
an ihn wachbleiben.

Rellstab war ein Mann von freigeistiger
Richtung. Alles Muckertum war ihm verhaßt.
Aber die Landeskirche schätzte er hoch ei» als

*) Ein Bild war nicht erhältlich, weil der Verewigte nie
eine Photographie von sich hat machen lassen.

Institution, die vielen Menschen Kraft und
Halt zu geben berufen sei. Aber er verlangte
vor allem eine Religion der Nächstenliebe und
freudigen Mithilfe für materiell Schwache.

Im Alter von 37 Jahren durste er zur
wohlverdienten Ruhe eingehen. In der jün-
geren Welt war er wenig mehr bekannt. Aber
alle diejenigen, die ihn einst an der Arbeit
sehen und auch gesellschaftlich mit ihm ver-
kehren durften, werden den bescheidenen aber
ausgezeichneten Menschen nicht vergessen. Nell-
stab hat sich durch seine Arbeit und seinen
Wohltätigkeitssinn sein Denkmal selbst gesetzt.

l)r. tt.T.

In seiner Sitzung vom 29. November
genehmigte der Stadtrat die Ein-
bürgerung der von der Einbürgerungs-
kommission vorgeschlagenen Ausländer,
bewilligte einen Kredit von Fr. 190,000
für die Verlegung der Straßenbahn-
geleise in der Murtenstraße und einen
solchen von 199,000 für die Erstellung
einer Lehrhalle für die Gewerbeschule.
Meer (soz) interpellierte wegen Ein-
führung der obligatorischen Kranken-
Versicherung, worauf Finanzdirektor
Raaflaub bemerkte, daß in Bern das
Fürsorgewesen so gut ausgebaut sei,
daß eigentlich kein Bedürfnis nach einer
obligatorischen Krankenversicherung be-
stehe. Die Mitwirkung des Staates sei

übrigens auf dem Wege des Fürsorge-
wesens intensiver, als auf dem der
Krankenversicherung. Die Durchführung
der Alters- und Hinterbliebenenversiche-
rung sei jedenfalls dringender als die
der Krankenversicherung. Die gleich-
zeitige Einführung beider Institutionen
aber würde die Gemeinde zu sehr be-
lasten. Auf eine Motion Wirz (Bp.)
wegen der bestehenden Sportanlagen
antwortet Eemeinderat Bärtschi, daß die
Schul-, Turn- und Spielplätze in keiner
andern Schweizerstadt so gefördert wür-
den wie eben in Bern. Trotzdem nehme
er die Motion entgegen. Es sei richtiger,
viele kleine Sportplätze zu schaffen als
ein großes Stadion, das Unsummen
kosten und doch nicht allen Vereinen
genügen würde. Die Motion Wirz
wurde einstimmig erheblich erklärt.

Die Handschriften Albrecht von
H alle r s, die die italienische Regie-
rung für die Rückgabe an die Schweiz
bestimmt hat, sind wohlverpackt in Bern
angekommen und von der Berner Re-
gierung der Stadtbibliothek überreicht
worden. Die Handschriften werden in
allernächster Zeit der Oeffentlichkeit zu-
gänglich gemacht werden.

Die Hauptversammlung des Mün-
sterbauvereins trat am 23. Nov.
zum letztenmal unter dem Präsidium
von alt Burgerratsschreiber von Tavel
zusammen. Wie Architekt Jndermühle
ausführte, wurden dieses Jahr die
konstruktiv wichtigen Strebepfeiler an
der Kirchgasse erneuert. Des weitern
modernisierte der Verein seine Statuten
und wählte alt Kantonsbaumeister von
Steiger als Nachfolger des ausschei-
denden Herrn von Tavels zum Präsi-
deuten.
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Die ©efamttirchengemeinbe ber Stabt
genehmigte bet ihrer lebten Serfamm»
lung am 1. bs. bie Äirdjenguts» unb
Armengüterrechnungen, genehmigte einen
jährlidjen Seitrag oon 5r. 20,000 an
ben Atünfterbauoerein, beroilligte 3ur
Dedung ber Äoften für Sorarbciten unb
Ausführung oon Aebengottesbienft»
totalen für bie 3ohannesfird)e 102,621
granten unb für bie ©rrocrbung ber
Sefihung ffiutenbergftrahe Ar. 4 gr.
315,000. ©s tourbe befchloffen, mit bem
Umbau ber StRünfterorgel fo halb als
tunlid) 3U beginnen unb fd)Iiebti<h tourbe
nod) ber Soranfd)lag für 1930 geneh»
migt unb bie Utrchenfteuer roie bisher
feftgefebt.

Saut ben SRitteilungen bes ftatiftifchen
Amtes ber Stabt betrug ber Seoöl»
terungsftanb ber Stabt ©nbe Ottober
111,724, toas eine SeoöIterungs3unabme
oon 168 Serfonen im lebten Atonat
bebeutet. 35ie 3abl ber Sebenbgeborenen
mar 166, bie ber Dobesfälle 72. ©heu
tourben 92 gefd)loffen. Sugesogen finb
1336 Serfonen, toegge3ogen 1212. 3n
ben Rotels unb ©afthöfen finb 15,949
©äfte abgeftiegen.

Am 26. Aooember fanb eine fehr
gut befuchte ©eneratoerfammlung bes
bunbesftäbtifdtcn Sreffeoereins ftatt, bei
roehher bie Acoifion ber Statuten be=

fprodjen tourbe. Als neue Atitglieber
in ben erroeiterten Sorftanb tourben bie
Serren 35r. Siguet unb 35r. ÜBeibel
getoählt. Oer Serein 3ähtt bereit 134
Atitglicber.

Diefer Sage tourbe Fräulein ©IIa
Heller, bie befannte ßunftgeroerblerin,
3u ©rabe getragen. Sic mar eine fein=
gebilbete Äünftlerin unb gehörte feit
Sahren bem SBertbunbe als gefchähtes
Atitglieb an.

Sor einigen Sagen tonnte ber 3n=
haber ber bernifchen ßad» unb Farben»
fabrit, S. Söbme=Sterd)i im Siebefelb,
Serr S. Söbme, fein 20jähriges ®e=
fd)äftsjubiläum feiern, ©r lub feine 3Jlit=
arbeiter unb Angeftellten pu einer fdjlidj»
ten geter nadj Üebrfab ein, bie in hör»
monifdjer, familiärer ÏBeife oonftatten
ging unb an ber fid) beutlid) bie Se»
liebtheit bes Subilars 3eigte.

3m Alter oon 56 3ahren ftarb nad)
tur3er Rrantheit Serr Aotar Sobert
SBilbi. — Am 25. Aooember ftarb an
einer Ser3läbmung ber roeit unb breit
beftbetannte gerofene Sut» unb Atühen»
fabrifant ©rnft StaIber=SaIatI)é im 64.
Altersiabre. — Am 3. bs. ftarb nad)
langem fd)toerem Seiben im Alter oon
69 Sohren Sunbesrid)ter Rarl 39rag=
gen. 3graggen ftubierte in Sern unb
Seip3ig bie Sechte, mürbe 1884 bernifdier
ffrürfpreeber, mar bann bis 1891 Ober»
gerichtsfdjreibcr, bis 1898 ©eneralprotu»
rator, mürbe roieber freier Anmalt, bis
ihn 1915 ber ©rohe Sat ins Ober»
geriebt mahlte. 1920 mürbe er in bas
23unbesgerid)t abgeorbnet. Durch 15
3ahre mar er im bernifchen ©rohen
Aat, oon 1900—1920 mar er nicht»
ftänbiger ©emeinberat unb lange 3eit
Si3epoIi3eibirettor. 3n ben Sahren 1895
bis 96 mar er Sräfibent ber fo3iaI=
bemotratifchen Partei ber Sd)mei3.

f gtiebrid) Sifpualj,
gern. ©lanbattröget in Sem.

greitag, ben 1. Aooember, oer[tarb im Sa»
lemfpital nad) turjem, [djtocrent aber mit ©e»
bulb unb Dapfetïeit ertragenem Seiben unfer
lieber §err gritj Sdpnalj. (Einen torreften,
eblen ©baratter befajj ber ©et[Iotbene unb i[t
otel ju ftiib für uns alle fjemtgegangen.

f gtiebrid) ®djmal3.

griebrid) Sdjmalj tourbe am 20. guni 1868
im ©idjtjojj bei 9Jie[[en geboren, grübjeitig
uerlor er beibe (Eltern, toas äur gotge ïjatte,
bah er [eine 3ugenbjal)re auf bem Sanbe oer»
bringen mu[jte. 9lad) Abfoloierung ber ®d)ut=
jeit erlernte er ben ®<bul)mad)erbetuf. Aad)
beenbigter flebrjeit begab er fid) nad) bamals
üblicher Sitte auf bie StBanberfdfaft. Dutd)
bie iu3tDifd>en erlernten gadjlenntniffe tonnte
er [id; im Auguft 1896 utn bie jur 9îeube[etjung
ausge[d)riebene §ilfslel)retftelle in ber [täbti=
[eben ßel)ru)er![tätte in (Bern betoerben. Die
(Ernennung erfolgte [ogteidj.

Aad) 3tDeiiäl)riger Dätigteit in [einer neuen
Stellung beroarb et [id) um eine Stelle bei ber
eibgenö[[i[d)en Aöftuerroaltung, too er anfangs
bes Salues 1898 als ©ürobiener eintreten
tonnte. Dutd) [teten gleifc unb oolle Auf»
Opferung für [einen (Beruf gelangte er in oer»
bältnismäjjig turner 3eä 3" einer Stelle als
Sriefträger. 3" fori testen 3<ü)*en anriete
er als tDtanbatträger, nadjbem er nadjtoeisbar
ein auherorbenttid) pflicïjtgetreuer ülngefteltter
roar.

îlufser ber ßiebe äur Strbeit fanb er 3^t,
[einen ÄoIIegeit mit (Rat unb Dat beiäu[tef)en,
toenn es galt, bei ber SBenoaltung eine ©eljalts»
aufbe[[erung ju erlangen. Otis 3«otïttIprâ[ibent
ber <Sibgcnö[[ifd)en tpoft», Delegrapf)» unb 3"ü»
angebellten oon 1902 bis 1907 bitte er man»
d)es Jpinbernis 3U übertoinben, toas aber [tets
gerne otjne jeglidfes mihfälliges SBort aus»
geführt tourbe. 3" [einer ©attin, grau 9Inna
S^matj geb. ©rogg, fanb er [eine ihm [tets
in allem Ifelfenbe ßebensgefäbrtin unb gute,
treube[orgte (Dtutter 3U bett ftinberit. 23eittal)e
brei 3illt3ef)rtte bauten [ie in gemeinfamen
©er[tet)en am dtufbau bes böusüdjeit ©tüds,
unb es galt ber liebe (Berjtorbene in ber ga»
milie als ©orbilb. Seine ©üte oerfagte nie.
©or turjer 3eit erlebte er bie greube, bah
aud) nod) bem jüng[ten [einer Äinber eine
©a|n für bie 3utu"ft geöffnet tourbe, ©s
toftete iÇn oiel 90tül)e uitb Arbeit, bis alte
Äinber an biefem 3^1® angelangt toaren. 9Iun
toar es it)m oergönnt, aud) no$ einige 3of>te
im ftreife [einer Sieben ju oerbringen, um
3U [ehen, toie [eine Äinber i^ren glüdlidfen
Sebenstoeg gefeit.

©in [djtoeter ®d)Iag I)at mit bem §in»
[treibe unferes lieben ©erjtorbenen bie ganje
gainilie unb bie Angehörigen getroffen, aber

©ott, ber AIlmäd)tige, in bejfen §aitb unfer
aller Seben ift, toirb bas, roas ber liebe Aapa
Schmal gemirtt f)at, an uns unb in uns
allen [egnen.

Am 28. Aooember tonnten Sert unb
3frau 3)r. ©. 9AühIemann=93ogt in !ör=
perlither unb geiftiger 3rrtfd)e ihre gol»
bene $od)3eitsfeier begehen.

Das eibgenöffifihe toornufferfeft finbet
1930 in Sern auf bem Seunbenfelb ftatt.
©s roirb oom 16.—18. Auguft ab»
gehalten roerben.

Am 2. bs. mürben im SBärengraben
3toei ältere 23ären getötet, um Alafe
für ben jungen Aaihmuchs 3U fchaffen.

3m SBalbe 3roifd)en 3umiton unb ber
Sford) in 3üridj mürben am 2. bs.
bie ßeieben eines 23jährigen 3ünglings
unb eines 21jährigen 9Ääbd)cns auf»
gefunben. Die beiben flammen aus
23ern unb finb am 15. Aooember nad)
3üridj getommen, um Selbftmorb 3U be»
gehen, roas aus einer Starte erfidytlid)
ift, bie ber junge HJtann oon Sord) aus
nad) ßaufe gefchidt hatte, ©s fdjeint
feftsuftehen, bah ber 3iingling 3uerft bas
fDtäbchen unb bann fid) felbft erhoffen
hat.

\(t
Meine Serner Umfdjau.

„SBenn ®ern fêtet, fo mad)t bas
gan3e 93ärnbiet mit", fo behaupten bie
3ürd)er unb 23afler unb ,,nur fo ift es
3U ertlären, bah alle Serner Grefte fo
urdfig unb bobenftänbig finb", behaup»
ten fie roeiter unb roerben gan3 gelb
oor lauter Aeib. Auch muh ieber 3ür=
d)er unb 23afler neibooll eingesehen,
bah Sern eben „3'23ärn" ift, alle Ofremb»
törper rafih auffangt unb alle feine 3u=
ge3ogenen in fünfter 3eit „nerbär»
neren". Unb menu fie auch fonft 3ürich
unb 23afel in jeber 23e3iehung meit bö=
her als bie ©unbesftabt {teilen, bas
müffen fie ber 23ernerftabt 3ugeftehen
unb roenn fie hctraœârts 3iehen, fo 3iehen
fie mit biefem Stachel im Steden ab.

fütid) aber befd)Ieid)en langfam bange
3roeifel ob ber Aid)tigïeit biefer Dhe»
fen. Unb bas ïommt oom „SReitfthi»
märit", ber betanntlid) ein fSeft ift, bas
bie Stabt 23ern 3U ©bren ber ßanb»
fchaft oeranftaltet. Da tommen Stned)te
unb SAägbe unb ihre Ateiftersleute in
bie Stabt, nicht nur um neue Dienft»
oerträge ab3ufd)Iiehcn, fonbern aud) um
bie „Sdjüh" 3U geniehen unb fid) abenbs
recht urchig, nach Serner Art 3u unter»
halten, menn's aud) bis am Aîorgen
bauert. Aun, am fÖteitfchimärittag fah
es ja auch tagsüber gan3 urihig ber»
nerifch aus in ber Stabt. SBenn man
oon ben oielen Automobilen, ben 3eu=
gen unferer mechanifierten ©podfe, ab»
fieht, bie ba überall „parliert" maren
unb fid) in ber SItehgergaffe bie lange
Seihe ber bort aufgeftappeltcn Serner
Sßägclcben betrachtete, fo tonnte man
felbft als „autochthoner Särner" 3U=
frieben fein, ©s mar bas roirtlid) ein
,,mährf<haftes" Silb. Stir aber tarn 3U=

fällig ber „An3eiger ber Stabt Sern"
3U ®efid)t unb barin maren eine gan3e
ßegion oon Amufements 3U ©hren ber
länblichen ©äfte oer3eid)net. Unb id)
traute meinen Augen nicht. 3um
tan3 fpielte in einem ßotale bes Statten»
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Die Gesamtkirchengemeinde der Stadt
genehmigte bei ihrer letzten Versamm-
lung am 1. ds. die Kirchenguts- und
Armengüterrechnungen, genehmigte einen
jährlichen Beitrag von Fr. 20,000 an
den Münsterbauverein, bewilligte zur
Deckung der Kosten für Vorarbeiten und
Ausführung von Nebengottesdienst-
lokalen für die Johanneskirche 102,621
Franken und für die Erwerbung der
Besitzung Eutenbergstratze Nr. 4 Fr.
315,000. Es wurde beschlossen, mit dem
Umbau der Münsterorgel so bald als
tunlich zu beginnen und schließlich wurde
noch der Voranschlag für 1930 geneh-
migt und die Kirchensteuer wie bisher
festgesetzt.

Laut den Mitteilungen des statistischen
Amtes der Stadt betrug der Bevöl-
kerungsstand der Stadt Ende Oktober
111,724, was eine Bevölkerungszunahme
von 163 Personen im letzten Monat
bedeutet. Die Zahl der Lebendgeborenen
war 166, die der Todesfälle 72. Ehen
wurden 92 geschlossen. Zugezogen sind
1336 Personen, weggezogen 1212. In
den Hotels und Gasthöfen sind 15,949
Gäste abgestiegen.

Am 26. November fand eine sehr
gut besuchte Generalversammlung des
bundesstädtischen Pressevereins statt, bei
welcher die Nevision der Statuten be-
sprachen wurde. Als neue Mitglieder
in den erweiterten Vorstand wurden die
Herren Dr. Piguet und Dr. Weibek
gewählt. Der Verein zählt derzeit 134
Mitglieder.

Dieser Tage wurde Fräulein Ella
Keller, die bekannte Kunstgewerblerin,
zu Grabe getragen. Sie war eine fein-
gebildete Künstlerin und gehörte seit
Jahren dem Werkbunde als geschätztes
Mitglied an.

Vor einigen Tagen konnte der In-
Haber der bernischen Lack- und Farben-
fabrik, H. Böhme-Sterchi im Liebefeld,
Herr H. Böhme, sein 20jähriges Ee-
schäftsjubiläum feiern. Er lud seine Mit-
arbeiter und Angestellten zu einer schlich-
ten Feier nach Kehrsatz ein. die in har-
manischer, familiärer Weise vonstatten
ging und an der sich deutlich die Be-
liebtheit des Jubilars zeigte.

Im Alter von 56 Jahren starb nach
kurzer Krankheit Herr Notar Robert
Wildi. — Am 25. November starb an
einer Herzlähmung der weit und breit
bestbekannte gewsene Hut- und Mützen-
fabrikant Ernst Stalder-Salathe im 64.
Altersjahre. — Am 3. ds. starb nach
langem schwerem Leiden im Alter von
69 Jahren Bundesrichter Karl Zgrag-
gen. Zgraggen studierte in Bern und
Leipzig die Rechte, wurde 1834 bernischer
Fürsprecher, war dann bis 1391 Ober-
gerichtsschreiber, bis 1393 Eeneralproku-
rator, wurde wieder freier Anwalt, bis
ihn 1915 der Große Rat ins Ober-
gericht wählte. 1320 wurde er in das
Bundesgericht abgeordnet. Durch 15
Jahre war er im bernischen Großen
Rat, von 1300—1920 war er nicht-
ständiger Eemeinderat und lange Zeit
Vizepolizeidirektor. In den Jahren 1335
bis 96 war er Präsident der sozial-
demokratischen Partei der Schweiz.

-s- Friedrich Schmalz,

gew. Mandatträger in Bern.
Freitag, den 1. November, verstarb im Sa-

lemspital nach kurzem, schwerem aber mit Ee-
duid und Tapferkeit ertragenem Leiden unser
lieber Herr Fritz Schmalz. Einen korrekten,
edlen Charakter besaß der Verstorbene und ist
viel zu früh für uns alle heimgegangen.

s- Friedrich Schmalz.

Friedrich Schmalz wurde am 20. Juni 1863
im Eichholz bei Messen geboren. Frühzeitig
verlor er beide Eltern, was zur Folge hatte,
daß er seine Jugendjahre auf dem Lande ver-
bringen muhte. Nach Absolvierung der Schul-
zeit erlernte er den Schuhmacherberuf. Nach
beendigter Lehrzeit begab er sich nach damals
üblicher Sitte auf die Wanderschaft. Durch
die inzwischen erlernten Fachkenntnisse konnte
er sich im August 1836 um die zur Neubesetzung
ausgeschriebene Hilfslehrerstelle in der städti-
schen Lehrwerkstätte in Bern bewerben. Die
Ernennung erfolgte sogleich.

Nach zweijähriger Tätigkeit in seiner neuen
Stellung bewarb er sich um eine Stelle bei der
eidgenössischen PostVerwaltung, wo er anfangs
des Jahres 1333 als Bürodiener eintreten
konnte. Durch steten Fleiß und volle Auf-
opferung für seinen Beruf gelangte er in ver-
hältnismäßig kurzer Zeit zu einer Stelle als
Briefträger. In den letzten Jahren amtete
er als Mandatträger, nachdem er nachweisbar
ein außerordentlich pflichtgetreuer Angestellter
war.

Außer der Liebe zur Arbeit fand er Zeit,
seinen Kollegen mit Rat und Tat beizustehen,
wenn es galt, bei der Verwaltung eine Gehalts-
aufbesserung zu erlangen. Als Zentralpräsident
der Eidgenössischen Post-, Telegraph- und Zoll-
angestellten von 1332 bis 1307 hatte er man-
ches Hindernis zu überwinden, was aber stets
gerne ohne jegliches mißfälliges Wort aus-
geführt wurde. In seiner Gattin, Frau Anna
Schmalz geb. Grogg, fand er seine ihm stets
in allem helfende Lebensgefährtin und gute,
treubesorgte Mutter zu den Kindern. Beinahe
drei Jahrzehnte bauten sie in gemeinsamen
Verstehen am Aufbau des häuslichen Glücks,
und es galt der liebe Verstorbene in der Fa-
milie als Vorbild. Seine Güte versagte nie.
Vor kurzer Zeit erlebte er die Freude, daß
auch noch dem jüngsten seiner Kinder eine

Bahn für die Zukunft geöffnet wurde. Es
kostete ihn viel Mühe und Arbeit, bis alle
Kinder an diesem Ziele angelangt waren. Nun
war es ihm vergönnt, auch noch einige Jahre
im Kreise seiner Lieben zu verbringen, um
zu sehen, wie seine Kinder ihren glücklichen
Lebensweg gehen.

Ein schwerer Schlag hat mit dem Hin-
scheide unseres lieben Verstorbenen die ganze
Familie und die Angehörigen getroffen, aber

Gott, der Allmächtige, in dessen Hand unser
aller Leben ist, wird das, was der liebe Papa
Schmalz gewirkt hat, an uns und in uns
allen segnen.

Am 28. November konnien Herr und
Frau Dr. C. Mühlemann-Vogt in kör-
perlicher und geistiger Frische ihre gol-
dene Hochzeitsfeier begehen.

Das eidgenössische Hornusserfest findet
1330 in Bern auf dem Beundenfekd statt.
Es wird vom 16.—13. August ab-
gehalten werden.

Am 2. ds. wurden im Bärengraben
zwei ältere Bären getötet, um Platz
für den jungen Nachwuchs zu schaffen.

Im Walde zwischen Zumikon und der
Forch in Zürich wurden am 2. ds.
die Leichen eines 23jährigen Jünglings
und eines 21jährigen Mädchens auf-
gefunden. Die beiden stammen aus
Bern und sind am 15. November nach
Zürich gekommen, um Selbstmord zu be-
gehen, was aus einer Karte ersichtlich
ist, die der junge Mann von Forch aus
nach Hause geschickt hatte. Es scheint
festzustehen, daß der Jüngling zuerst das
Mädchen und dann sich selbst erschossen
hat.

m
Kleine Berner Umschau.

„Wenn Bern fêtet, so macht das
ganze Bärnbiet mit", so behaupten die
Zürcher und Basler und „nur so ist es
zu erklären, daß alle Berner Feste so

urchig und bodenständig sind", behaup-
ten sie weiter und werden ganz gelb
vor lauter Neid. Auch muß jeder Zur-
cher und Basler neidvoll eingestehen,
daß Bern eben „z'Bärn" ist, alle Fremd-
körper rasch aufsaugt und alle seine Zu-
gezogenen in kürzester Zeit „verbär-
neren". Und wenn sie auch sonst Zürich
und Basel in jeder Beziehung weit hö-
her als die Bundesstadt stellen, das
müssen sie der Bernerstadt zugestehen
und wenn sie heimwärts ziehen, so ziehen
sie mit diesem Stachel im Herzen ab.

Mich aber beschleichen langsam bange
Zweifel ob der Richtigkeit dieser The-
sen. Und das kommt vom „Meitschi-
märit", der bekanntlich ein Fest ist, das
die Stadt Bern zu Ehren der Land-
schaft veranstaltet. Da kommen Knechte
und Mägde und ihre Meistersleute in
die Stadt, nicht nur um neue Dienst-
Verträge abzuschließen, sondern auch um
die „Schütz" zu genießen und sich abends
recht urchig, nach Berner Art zu unter-
halten, wenn's auch bis am Morgen
dauert. Nun. am Meitschimärittag sah
es ja auch tagsüber ganz urchig ber-
nerisch aus in der Stadt. Wenn man
von den vielen Automobilen, den Zeu-
gen unserer mechanisierten Epoche, ab-
sieht, die da überall „parkiert" waren
und sich in der Metzgergasse die lange
Reihe der dort aufgestappelten Berner
Wägelchen betrachtete, so konnte man
selbst als „autochthoner Bärner" zu-
frieden sein. Es war das wirklich ein
„währschaftes" Bild. Mir aber kam zu-
fällig der „Anzeiger der Stadt Bern"
zu Gesicht und darin waren eine ganze
Legion von Amusements zu Ehren der
ländlichen Gäste verzeichnet. Und ich
traute meinen Augen nicht. Zum Frei-
tanz spielte in einem Lokale des Matten-
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fung bon ©djunb» unb Scgmugliteratur, §ilfe für bog anormale Stinb
ufra.) ®er ganze fReinertög beg SRarfen» unb Slartcnoerfaufeg berbteibt
Wie üblicg ben ©ejirfen.

ÏRôge bie ülftion ber Stiftung Pro Qubentute bon ber Segrerfcgaft
unb ben ©dgulfinbetn felbft eifrig unb freubig unterfingt unb bon ber
©gmpatgie unb Dpferroiüigfeit beg ganzen Potfeg getragen werben!

Sic bicöiöijrxgcn Sßro 3u=
ocntute^orten.

®er Sergweg
Sie äßiege

Pon bem Teffiner ffünftler üuigi fRoffi
(1853—1923)

®

(£mpfef)Iiing bes ©rstefjungsbepars
tementes bes Äantoits 33erit.

Staat unb ®cmeinben bemühen ftcg in
mannigfacher SBcife, für bag SBogt ber Qu»
genb ju forgen. ®ocg alleg ju tun, ift
ignen unmöglich, unb nocg manegeg not»
roenbige gürforgewerf bleibt ber pribaten
gnitiatibc überlaffen. ©g ift bie bornehme
Aufgabe ber Stiftung Pro Quben»
tute mit ihrem großen Stab bon 8Rit»

arbeitern, ber gugenbfürforge gclfenb 6ci-
Zuficgen unb in Slnpaffung an bie lolalcn
Pebürfniffe unb gorberungen unferer geit
überall ba mitzuarbeiten wo eg gilt, bie

fjugenb bor 9?ot, Sranfgeit unb Perwagr»
lofung zu bewahren. Sie biegjährige Sc»
Zembcrattion fteht im Sienfte ber Schul»
t i n b e r g i 1 f e (Schülerfpeifung, Stbgabe bon
ffileibern unb Schuhen an arme Schüler,
©djülergorte, Schulbibliothefen, ©rgülungg» I
unb gerienfürforge, greizeitpflege, Pcfämp»

Sann wirb ber Srfolg nicht augbleiben unb geftatten, bie SïBerfe für
bie gilfgbebüiftige Scguljugenb in alten Sauen beg Sanbeg ju förbern.

Sern, SRobember 1<^29. Ser Sirettor beg Unterricgtgwefcng
beg Santong Pern:
Sr. 8t. Siubolf.

bofquarliers bic ,,9Vignon=Vanö" auf,
tn einem berühmten floïal ber fiänqqaffe
ote „töabanero Vanb" unb in einem ber
älteften ©aftböfc ber unteren Stabt, ber
eine SRcitfchimärit=Sauptattra!tion ift,
fpielte bas Orcbefter ,,®îp Darling
Vanb". Dafj im ©bitito unb auberen
Dancing=rooms 3azsbanb il)r Unroefen
treiben, ift ja begreiflieb, aber in fo alten
roäbrfcbaften Verncr ©aftböfen f)ätte id)
bod) mebr bobenftänbige Vlufit uer=
mutet. SWerbings ,,5lübel" unb ,,©m=
mentaler jçjof" inferierten feine Sä33=
mufif, aber bort amtete fie oielleidft im
Stillen, foroeit bics eben bei einer mo=
bernen „Vanb" möglid) ift. ©tgentlid)
roar id) ja einesteils, nad) bem be=
riibmten ÜJtotto, „Vedjt ober Unred)t,
's ift meine Heimat", gan3 ftol3 auf
unferen gfortfdjritt, aber anbernteils er=
fafete mid) bas tieffte SCRitleib mit ben
3ürd)ern unb Vaflern, benn roenn biefe
fo etmas nodj urd)ig unb bobenftänbig
nennen, roie mag es erft bei benen aus=
feben?

©s ift aber aud) fonft nidjt mebr alles
fo bei uns, roie es roar. SBenn feiner3eit
ein Veroobner bes Värengrabens gc=
roaltfam in ein befferes Senfeits be=
förbert rourbe, fei's roeil er alt unb
tränt roar, fei's roeil er ein uitleiblidjer
Stänferer roar, ber bie anberen mole»
ftierte, fo nabm bie gan3e Veoölfcrung
an bem Drama ibren Anteil, bisfutierte
tagelang über Vedjt unb Unrecht im
Värcngraben, fühlte SRitleib mit bem
3um Tobe Verurteilten unb bradjte ibm
nod) bie beften Dederbiffen, bamit er
roenigftens nod) einige oergnügte Sage
babe, ebe er in ben Värenbimmel fam,
benn man fann bo<b nie roiffen, roie es
bort ausfiebt. ôeute lieft man einfadj

beim SRorgeneffeit in feiner ßetütng, bafe
es biefer Sage roobl in einigen 2Birt=
ftbaften „Värenpfeffer" geben roiirbe, ba
am SJtontag 3toei ältere Vären abgetan
rourben. 9ftan erfährt roeber roer, nod)
roarum bie betreffenben ins 3cnfeits be=

förbert rourben. Vun, id) glaube, gar
fo abgenommen bat bas 3ntereffc ber
Verner an ibren Vären benn bodj nid)t,
öafe biefes Vorgeben trofe 3Uîed)anifie=

rung unb Vationalifierung bereebtigt
roäre. Denn roenn es fo roeiter gebt,
fo fann es uns nod) paffieren, bafe eines
fd)önen fütorgens ftatt ben lebenbigen
Vären ein paar Debbt)=Vären im 3roim
ger berumtan3en, bie ber Värenroärter
oon 3«it 3U 3eit auf3iebt, roenn bas
Ifbrroerf abgelaufen ift. Va, aber bas
erlebe id) boffentlid) bod) nid)t mebr.

© b r i ft t a n fluegguet.

Verschiedenes

Por 300 gog""-
(Hott.) 3m 3®lue 1618 begann in Seutfdj»

lanb jmifdjen bet latfjolifdfen fiiga unb ber
proteftantijdjcn Union bei breibigjägtige Ätieg.
S3is 1623 war es eigentlich em böt)mif(h=pfäl=
jifdjer unb in ben folgenben fünf 3afuen ein
niebetlänbifd)»bänifd)et itampf. Sie „Raifer»
liegen", toie man bamals ben Don Spanien
unterftütjten latgolifgen Stuppen fagte, er»

rangen Sieg um Sieg, fo bafj es fegien, ber
iffroteftantismus müffe untergehen. Sdjon plante
SBallenftein ben Eingriff auf Sd)toeben unb §oI»
lanb. Sa weigerte fid) bie Sjmifa, mitäumadjen.
8lber oon entfd)eibenber SBirtung war ber SBi»

berftanb ber Stabt Stralfunb. 2Ballenftein
leitete felbft bie 33elagerung unb fdjmur, bie
Stabt müffe fallen, aud) roenn fie mit Stetten
an ben §immel gebunben wäre. 9tadjbem er
aber äegn SBogen nuglos gegen bic Sollwerte

gefttirmt unb 12,000 ÜDtenfdjen geopfert gatte,
gab er ben Sorfatj auf. Trog bem Siibeder»
frieben mit bem Sänenfönig (fgriftian IV. fagten
bie S^oteftanten neuen ÜRut. Salb erfegien
©uftao 2tboIf unb bragte willtommene §ilfe.
Sod) bauerte ber unfelige Stricg, bet and)
unferent Sanbe grof)e Scgäbiguitgcn brad)tc unb
bic fonfeffionellen ©egenfäge oerfdfärfte, nog
bis 1648. 3m roeftfälifgen grieben gelangte
bie Stabt Stralfunb, bie fig im Striege fo gel»
bengaft gegolten, an bas Jtönigreicg Sgweben.

IDcjcmber.
SBeignacgt nagt, man fpürt fegon
Seif ben ïannenbuft.
SBeignacgtgfriebcnftimmung
Scgwebt fegon in ber Suft.
ffilitna ift nocg milbc,
®ocg aug U. ©. 8t.

guntt man große Stätte,
IRingg in — Sîanaba.

®gina»9tußlanb fegredt man
SRit bem SîeDoggpaït,
Unb ber griebe ift bort
8iun fegon balb tompaett.
$ocg für inn're SBirren
©ibt eg fein ®ebot,
Unb ©ginefen fcglagen
3Raffengaft fteg tot.

g'Särn gerrfegt foweit grieben,
®a gibt'g (eine SRot,

£>öcgfteng mit ber
Schlägt man fieg g'er tot.
?tur itn Särenzwingcr
gerrfegt bie Staatggewalt,
Unb zmei ält're Sären
SRacgt man einfach tatt.

®Dcg fonft gofft man fröglicg
Stuf bag SBeignacgtgfcft,
fRationalrat fdghegtet
81Heg auf bag Seft'.
Unb in unfern üauben
promenieren fein
3" Vctä unb SRuffenftiefet
SBeignacgtgcngelcin. $otta.

Verantwortliche Redaktion: Für den belletristischen Teil: Dr. Hans Bracher, Muristrasse 3. Für den chronikalischen und die übrigen Teile: Jules Werder, Neuengasse 9.
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fung von Schund« und Schmutzliteratur, Hilfe für das anormale Kind
usw.) Der ganze Reinerlös des Marken- und Kartenverkaufes verbleibt
wie üblich den Bezirken.

Möge die Aktion der Stiftung Pro Juventute von der Lehrerfchaft
und den Schulkindern selbst eifrig und freudig unterstützt und von der
Sympathie und Opferwilligkeit des ganzen Volkes getragen werden!

Die diesjährigen Pro In-
ventute-Karten.

Der Bergweg
Die Wiege

Von dem Tessiner Künstler Luigi Rossi
(18S3—1923)

T

Empfehlung des Erziehungsdepar-
tementes des Kantons Bern.

Staat und Gemeinden bemühen sich in
mannigfacher Weise, für das Wohl der In-
gend zu sorgen. Doch alles zu tun, ist
ihnen unmöglich, und noch manches not-
wendige Fürsvrgewcrk bleibt der privaten
Initiative überlassen. Es ist die vornehme
Ausgabe der Stiftung Pro Juvcn-
tute mit ihrem großen Stab von Mit-
arbeitern, der Jugendfürsorge helfend bei-
zustehen und in Anpassung an die lokalen
Bedürfnisse und Forderungen unserer Zeit
überall da mitzuarbeiten wo es gilt, die

Jugend vor Not, Krankheit und Verwahr-
losung zu bewahren. Die diesjährige Dc-
zemberaktion steht im Dienste der Schul-
kin der hilfe sSchülerspeisung, Abgabe von
Kleidern und Schuhen an arme Schüler,
Schülerhorte, Schulbibliotheken, Erholungs-
und Fericnfürsorge, Freizeitpflege, Bekämst-

Dann wird der Erfolg nicht ausbleiben und gestatten, die Werke für
die hilfsbedürftige Schuljugend in allen Gauen des Landes zu fördern.

Bern. November 1"29. Der Direktor des Unterrichtswesens
des Kantons Bern:
Dr. A. Rudolf.

Hosquartiers die „Mignon-Banb" auf,
m einem berühmten Lokal der Länggasse
die „Habanero Band" und in einem der
ältesten Easthöfe der unteren Stadt, der
eine Mcitschimärit-Hauptattraktion ist.
spielte das Orchester ,,My Darling
Band". Dah im Chikito und anderen
Dancing-rooms Jazzband ihr Unwesen
treiben, ist ja begreiflich, aber in so alten
währschaften Berner Gasthöfen hätte ich
doch mehr bodenständige Musik ver-
mutet. Allerdings „Kübel" und „Em-
mentaler Hof" inserierten keine Jazz-
musik, aber dort amtete sie vielleicht im
Stillen, soweit dies eben bei einer mo-
deinen „Band" möglich ist. Eigentlich
war ich ja einesteils, nach dem be-
rühmten Motto, „Recht oder Unrecht,
's ist meine Heimat", ganz stolz auf
unseren Fortschritt, aber andernteils er-
fahte mich das tiefste Mitleid mit den
Zürchern und Baslern, denn wenn diese
so etwas noch urchig und bodenständig
nennen, wie mag es erst bei denen aus-
sehen?

Es ist aber auch sonst nicht mehr alles
so bei uns, wie es war. Wenn seinerzeit
ein Bewohner des Bärengrabens ge-
waltsam in ein besseres Jenseits be-
fördert wurde, sei's weil er alt und
krank war, sei's weil er ein unleidlicher
Stänkerer war, der die anderen mole-
stierte, so nahm die ganze Bevölkerung
an dem Drama ihren Anteil, diskutierte
tagelang über Recht und Unrecht im
Bärcngraben, fühlte Mitleid mit dem
Zum Tode Verurteilten und brachte ihm
noch die besten Leckerbissen, damit er
wenigstens noch einige vergnügte Tage
habe, ehe er in den Bärenhimmel kam,
denn man kann doch nie wissen, wie es
dort aussieht. Heute liest man einfach

beim Morgenessen in seiner Zeitung, dah
es dieser Tage wohl in einigen Wirt-
schaften „Bärenpfeffer" geben würde, da
am Montag zwei ältere Bären abgetan
wurden. Man erfährt weder wer, noch
warum die betreffenden ins Jenseits be-
fördert wurden. Nun. ich glaube, gar
so abgenommen hat das Interesse der
Berner an ihren Bären denn doch nicht,
dah dieses Vorgehen trotz Mechanisie-
rung und Rationalisierung berechtigt
wäre. Denn wenn es so weiter geht,
so kann es uns noch passieren, das; eines
schönen Morgens statt den lebendigen
Bären ein paar Teddy-Bären im Zwin-
ger herumtanzen, die der Bärenwärter
von Zeit zu Zeit aufzieht, wenn das
Uhrwerk abgelaufen ist. Na, aber das
erlebe ich hoffentlich doch nicht mehr.

Christian Luegguet.

VersGìeàes

Vor 309 Jahren.
jKorr.) Im Jahre 1313 begann in Deutsch-

land zwischen der katholischen Liga und der
protestantischen Union der dreissigjährige Krieg.
Bis 1623 war es eigentlich ein böhmisch-pfäl-
zischer und in den folgenden fünf Jahren ein
niederländisch-dänischer Kampf. Die „Kaiser-
lichen", wie man damals den von Spanien
unterstützten katholischen Truppen sagte, er-
rangen Sieg um Sieg, so daß es schien, der
Protestantismus müsse untergehen. Schon plante
Wallenstein den Angriff auf Schweden und Hol-
land. Da weigerte sich die Hansa, mitzumachen.
Aber von entscheidender Wirkung war der Wi-
verstand der Stadt Stralsund. Wallenstein
leitete selbst die Belagerung und schwur, die
Stadt müsse fallen, auch wen» sie mit Ketten
an den Himmel gebunden wäre. Nachdem er
aber zehn Wochen nutzlos gegen die Bollwerke

gestürmt und 12,660 Menschen geopfert hatte,
gab er den Borsatz auf. Trotz dem Lübecker-
frieden mit dem Dänenkönig Christian IV. fahlen
die Protestanten neuen Mut. Bald erschien

Gustav Adolf und brachte willkommene Hilfe.
Doch dauerte der unselige Krieg, der auch
unserem Lande große Schädigungen brachte und
die konfessionellen Gegensätze verschärfte, noch
bis 1648. Im westfälischen Frieden gelangte
die Stadt Stralsund, die sich im Kriege so hel-
denhaft gehalten, an das Königreich Schweden.

Dezember.

Weihnacht naht, man spürt schon
Leis' den Tannenduft.
Weihnachtsfriedenstimmung
Schwebt schon in der Luft.
Klima ist noch milde,
Doch aus U. S. A.
Funkt man große Kälte,
Rings in — Kanada.

China-Rußland schreckt man
Mit dem Kelloggpakt,
Und der Friede ist dort
Nun schon bald kompackt.
Doch für inn're Wirren
Gibt es kein Gebot,
Und Chinesen schlagen
Massenhaft sich tot.

Z'Bärn herrscht soweit Frieden,
Da gibt's keine Nut,
Höchstens mit der Zunge
Schlägt man sich h er tot.
Nur im Bärenzwinger
Herrscht die Staatsgewalt,
Und zwei ält're Bären
Macht man einfach kalt.

Doch sonst hofft man fröhlich
Aus das Wcihnachtsfest,
Nationalrat schlichtet
Alles auf das Best'.
Und in unsern Lauben
Promenieren fein
In Pelz und Russenstiefel
Weihnnchtscngelcin. Hotta.
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